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jahre beschäftigte, so ist iIn Epitaphion bozeichnend der
Ausdruck "Ducis Austl'alis gratin CoelJta viget" gebraucht.

Zu Weihnachten 1474 brachte Diesbacll von einer
Reise nach Frankreicll für sich den rritel eines königlichen
Kauln1erherrn und für alle lTreunde Frankreichs in den
Reihen der bernischcIl l{äte Versprechen von Pensionen
luit (pensas peperit), sowie den direkten Bund ll1it Frank­
reich (fccdcra regis :U-'ranCOl'Ulll peperit), dessen Urkunde
an1 2. ;Januar 1475 in l?aris unterz8ichnetwurde. ICurz
zuvor, an1 11. ()ktober 1474, hatten die Eidgenossen ICarl
von Burgund die Absage erl{läl't und ~111 13. Novell1ber
1474 das burgundische Ericourt eingenomulen. Nach
seiner IIcilnkehr rückte 01', nachdeul cl' die Pensioilen
unter den Ratslnitgliedern verteilt, an der Spitze einer
ICrieger-ICohorte nach Pontarlier und von da mit den
übrigen Eidgenossen an1 25. April 1475 in· die Waadt
gegen das gegen Born feindlich gesinnte Savoyen. End­
lich zog er anl 10. Juli als Anführer von 1500 Bernern,
~-'reibul'gern, Solothurnern und Luzel'nern dem Grafen Os­
\vald von rrhierstein, der an der Spitze des IIeeres der
Niederen Vel'einigung stand, in den Sundgau zu I-Iülfe:
bei der Einnahme von Islc um Doubs ,vurde er durch
dcn IIuf eines 'Pferdes verwundet, erkranlcte dazu bei
der Belagerung von Bla1110nt an einer Seuche und starb
dann in Pruntrut, ,vohin Iuan ihnzul' Verpflegung ge­
bracht, unter innig·er Teillluhlno des lIeeres, das den
Verlust seines Fiihrors tief Leklagto (ulilitüt111, ah, gessit,
dunl exercitui Inoritur dux, heu, 111orte111 invisall11).
Dieses vielsoitige, politisch und l11ilitärisch in gleicher
\Veise hochbe.deutsalne Leben hat der Verfasser dos
Gl'abgedichts durch die beiden Nall1en Cicero und lIektor
aufs passendste gelccnnzeichnet.

7

l1erausgegeben von lJIax von I'J· 7. 1
• I ~e8uaC(l.

Hans von der Grubens Reise- und Pilgerbuoh
1435-1467.

Vorwort.
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. " .unter den zahlreichen Abhandlungen, welche an-
las~hch der VII. Säknlarfeier der Gründ Ull 0' B. .
schIenen sind, ll1üssen wir den Ausführunuen (leb Hel ns Del ­
'G 'f bl · I· b S e1'rn r.· 0 el (as Verdlenst zusIJrechen (la. . .v·· d· O' S ". . ' (. ss SI~ eIne voll-
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Unter den Schriftstellern des XV J 1'1 d ..
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. e1 l1ISC en Geschichte Ulld I~ It "t· '.'~ '. \.U uro'esclllcb te b
·s Illllutel.l öanllulung ,vollI aufo'enoIllrn \ b.
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Pn]" t· · b eu 'vel (en darf
e.tJ as lna Ist der Geo'e 'ti l . .
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. U( HilUS: In Deutscbland hab 1· TI" e en
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Titus rrobler und besonders die des Dr. l\öhricht zahl­
reiche Pilgerbücber veröffentlichen lassen. In Frank­
reich trug dazu die Societe da 1'0rient Latin bei, \velche·
durch den rfod des Grafen Riant für kurze Zeit untbätig~

dann aber \viedet zl1neuenl Leben erwachte. Inlluerhin
muss Inan vorsichtig zu '''e1'ke geben, wenn Inan nic.ht.
gänzlich wertlose Beschreibungen ans Licht ziehen ,viII.

Obgleich die nüchternen Notizen des I-Ians von der
Gruben eines allgerneinen Interesses erulungeln, da er
seine Aufll1Cl'ksalnkeit luchr auf die Aufzählung der Gnaden­
orte, der Reliquien und Ablässe richtet, als auf die Be­
schreibung der eigenen Erlebnisse, findet Herr Dr. Röhricht,.
der unstreitig anl Ineisten auf dieseln Gebiete be\vandert
ist, dass unsere Beschreibung durchaus nicht \vertlos ist.
Durch sein Urteil liessen \vir uns zu vorliegender \Ter­
öffentlichung auftn untern.

Nach diesen Vorbelnerkungen, die ich der Sehrift
auf ihrer Wanderung Initzugeben für nötig hielt, erübrigt.
es lnir noch, Ineinen \vohl ,vollenden ~1itarbeitern zn danken,.
vor allen dern l-Ierrn Dr. Röhricht in Berlin, sowie denl
lIerl'n Türler, Staatsarchivar in Bern, der lllir eine grosse·
Anzahl Dokulnente, \velche auf Ifans yon der Gruben
Bezug haben, zur Verfügung gestellt, Flerrn I-lubert
Dreuer, cand, phi!., der die einleitenden v..Yorte ins Deutsche
übertragen bat, unu I-Ierrn Dr. vV. F. von J\1ülinen, der
in seiner bekannten Gefälligkeit das lVlanuskript durch­
seben und dessen Druck besorgen \vollte.··

,
Einleitung.

Zn bedauern ist es dass ..
Inühul1O'en nicht O'elun' ' . t( es 11]11' trotz allel' Be-

b 5 gen 18 , den lJrtext d ' 1-1
der Gruben ausfindia zu Inachen I J es ans von
Andreas v. Diesh'LCh~) . Ab;" ',n Jahre 1539 stellte

:- (eIne scurIft davo 1 ' . ,
GI n.f Franz v. Diesbn.ch 2) '. J. 1 U leI, welche
pie~sD'~~abenn~s ko-

. · lesel verglIch (1790)' . .
lllI t einelll anderen 1\1"1 '" seIne AbschrIftdnus {} Ipt und verb t ..
Fehler, ,velche sich beüllA bschl' "b ,e:~ser e eInIge
hatten Zu F I I -. el eu darm emgescltlicben
die ei~ -J

j
. ..dl~ eAc es V?,l'lgell Jahrhunderts befand sich

e ( leset bschrltten it· B .
Diesbach Alt-L d lJ eSltze des f-Ierrn v.

, an vogts zu 01'01· d'
Eigenturl1 des H " E~ I, le andere \var das

eIl n V. .:Jrlacb von 1\10 · V1T •

d~esen Dokumen tell geschehen? S' "1see. 'r as 1st mit
111chtet oder verbo' . ". l~ sInd entweder ver..
In unSCI'n Be ,·t, ~gleu In Irgend eI.ner Privatbibliotbek.

SI Z oe an erte III · l· . .
__~ ~ b (b 11 ( 18 ZIOlnheb lllallgelbafte

1) Andreas V, I)icshacb l\1.ith .,
Jahre 1516, Er trat h I' ,en VOll Worb, wurde geboren im

.:J ,nac (eIn er sei St r .
thul'n, Basel Do"'1e llIld F. ·1, -', ne He lcn Hut Glanz in 8010-, 'leluUl'eJ' 1m B' .
französischen IIofe zn 0']' . L O .lelsgau beendet, als Parre um

. 1 eans- ongucvlJJe ein E. b

lll:lUIl 1m französischen D' t d _. ,1 wurde 1536 Iful.IIJt-
lens e un 104 3 I~'tt h B

war er lUit Maria Ziegl 13 { S crr zu ern. Vermählt. (er VOll ase] AlU 31 D
auf seinem Schlosse 'Vorb. . . ezeznber 1565 starb er

2) Graf Franz v Diesbach I
TOl'ny (lCanton Freibur·g) tr t{ • ' Jgeh)OrCll am 7. Oktober 1739 in

h . , a In1 a re 17'55 a1 l'''h . 1sc WClzerische Gardere lJ I·I11 t. E:1 . ~ (S 1 a unc 1 in das
, b en eIn, i r nah 1... h ( •

~lnd heiratetc l\1agdalelltt von Air!' 1
1
'1' ( ~n .. '[)~ seInen Abschied

Zweihundert in FreilJurg 1L- rY' :J wal l\lltghed des Rates der
cl UIl( aUt vogt von RU· d '.

es IVlediationsaktes wurde e' R f" .. ne. ntcr er l~egierullg
Mitglied des grosseI1 Rat I

d
d c.6Iel'ungsstatthal. tel' von. Freibüref

, es Ul1 es A 11 t·. 0'
im tJahre 1811 E' .. . ppe a 10I1stnbuna]s. Er sturb

. . . :.Al wal eIn l\ianu VOll f" n· '}
Stuchums und in Litteratur und 'Vi gl os~er I dung, Freund des

sscnschaft sehr bewandert.
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I(opie von 1773; sie enthält 156 Seiten in Quartformat;
der Einband ist einfach kartoniert. Die Schrift ist nach­
lässig. Die in dem 'fexte enthaltenen ICorrekturen rühren

. von der I-Iand des llatsherrn Franz v. I)iesbach her.
----~--

Der Inhalt der IIandschl'ift ist folgender:

Ankunft des Haus von der Gruben in Bern, seine Pilger­
reise nach Jerusalenl, welche er iln Jahre ~als Be­
gleiter seines Herrn, Lud\vig v. Diesbach, unternahrn,
Seite 1-,6U I:{eise Lurlwigs v. Diesbach in "Begleitung
seines Dieners nach Italien, Spanien, l~'rankr' und
Deutschland, so\vie Lud wigs v. Diesbach 'fod 1447-1452
Seite 63-91. Ilans von der Gruben begleitet Nikolaus
und 'Vilhelln v.. Diesbach iln ,J ahre(i467)a,uf ihrer Pilger­
reise nach Jerusalelll uud zUlnBerg~i, Seite 92-1·14.
Inhaltsverzeichnis 145-155. Eine von deIn Uatsherrn
v. Diesbach geschriebene Angabe der Quellen, welche
illlll zur Anfertigung der I{opie gedient haben, Seite 156.

Der I-Ierausgl~ber hat es sich angelegen sein lassen,
den rrext so getreu \vie 111öglich ,viederzugeben 1 wobei
er jedoch folgende Grundsätze befolgt: y ,yurde durch i
ersetzt, die zllsalnlnengestellten Wörter ,vurden getrennt,
die Interpunktion sorgfitltiger angewandt, grosse Anfangs­
buchstaben nur für Orts - und PersOnel1nalnen ge­
braucht.

Da der Bericht der Pilgerfahrt Lud,vigs v. Diesbach
1440, anerkannt eine Reproduktion älterer Erzählungen,
schon öfters gedrucl\t ist, \vill lch ihn nicht noch­
lllals veröffentlichen. I-Ians von der G-rllben scheint den
Georg Pfintzing von Nürnberg, welcher das heilige Land
iln Jahre 1436 und 1440 besuchte und uns darüber eine
ziemlich ausführliche Beschreibung hinterlassen bat, ab­
geschrieben zu haben. Diese ist ihrerseits die fast
,vörtlicbe Abschrift der Erzählung eines andern Reisen­
den, des {)r. Hans Locbner, Verfassers einer Chronik,

,
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welche die Beschreibung der Pilgerreise clesMarkgrafen
Johann Albrecht von Branuenbllrg (1435) enthält I).

, I-Jerr 1)r. !(öhricht teilt uns diesbezüglich fo]a j-,

nut: «Solche \vörtliche l(opiell älterer p'iIo'ertextOeuc e~
""'päte P'l 1 b • e von
~ ( ren 1 gern {OUHnen auch sonst noch vor 7. B seI · '} t
Sebald Ilietcl' (147B) fast \vörtlich den n' J:, _h't

l

11 ,eI )
It2\':2\ f"} " ellC seInes
...eIs~ge ~ lrtell I ncher ab. Der Grund ist in der Gleich-
for~lllgkelt. zu finden, die jede l{eise fast bis f"}J,
Idelllste 1) t 'I . au (le

l n, e al S, 111lt Ausnahlne der lVfonatsdaten und
der BeO'lelter b

. 0 ,neunen, ot, so dass Inan einfach bereits vor-
hand,elle Relseb~s~hreibungen mit ihren stereotypen Stiidte­
nanlen und tradItIonellen Reric1lten u"b · I-I '1' , "
'...... I 81 el 19 tUJuel' und
.ll.btl~se hel'uber nehlnen konnte.»

vVas die A~fzeicbnung der Personen anbelanat
welclJe an der PIlgerreise itu J'llll'e 1440 t '1 . t:> ,. . . ( el genoinnlen
S? wIederholen ,va' sie nicht, 111it l1üeksicht d 0, f ·1 '
S • . • ." 3.1 cl U , (ass
· le, von eInIgen Lücken unu orthographischen Difr .
abO':ls I .. b .' . el enzen
( ,be ~ le11, u erell1stulllnt lnit der, welche uns von einenl
Mltrels~nden, denl lUtter r~Ians l{ot von Basel h' t.-
lassen IH t 2). ' In e1

Das Inhal tsverzeicll111'S \VUI"] 1 I .. ue (ure 1 eIn Personen-
und Ortsregister ersetzt.

l~inige .Allll1erkungell haben ,vir zur \Tervollstc' 1·0' Cf

und zur I~r]iiuter cr I '~h' . . dnl 10 UDt)uno (es J 1011lktextes hInzugefügt. Für

Ii , J! .Sieh~ unter anderm, für Locl.l1ler: Die IIohenzolJeru um hci-
gen hlabe zu Jerusaleul etc. Derlin 18fi8 li''', 1)1' t ' R'"

und IV!}'. "'. . LU In lang: ohncht
1880 SCl~sueI~ Deutsche PIlgerrclse nach dClll heiligen Lande. Berlill

, elte GD. - I(alnann' Di P'I ·f 1 . ... h ..J". • e 1 gel a 11 ten Nurnberger Bürger
lld.C t erusalelll. Nürnberg 1880.

2) IIans und Peter llots IJilgerreisen 1440 und 14.;:9 h .
gefrcben von AB. 11' Du. eraus-

b • Cl'Il0U 1. Beiträge zur vat}'F d"h G1" •
Neue Folge I Rd S 3°9 B 1 Cl <.tll ISC eIl eschlchte,

" " • "-J, ase 1882,

I.
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die Reise zum Berge Sinai lag uns das gründliche und
scharfsinnige Werk von Sollweck als Richtschnur vor. 1)

Hans von der Gruben 2) war, wie er in seiner Er­
zählung erwähnt, in Köln geboren. Sein Geburtsjahr
ist uns unbekannt, wir können es jedoch in den Anfang
des 15. Jahrhunderts setzen. Von Beruf wal' er Gold­
schmied. Im Jahre 1435 kam er nach Venedig, welches
damals auf dem Gipfel seines Wohlstandes als Handels­
und Künstlerstadt stand. EI' durchreiste sodann Sa­
voyen, wo die durch Anmut nicht weniger als Schön­
heit berühmte Anua VOll Cypern herrschte, Aber schon
nach Verlauf eines Jahres verliess er den Hof von Sa­
voyen wieder, wo er einen Goldschmuck von hohem
Werte für die Prinzessin angefertigt, und kam nach Bern.
Hier nahm ihn das Haus von Diesbach <!: als einen be-

sunuern lieben Diener) auf.
Nikolaus v. Diesbach war zu Anfang des 15. Jahr-

bundel~eI~·--del-:---b-edeutendsten{{autleute unseres
Landes; er besass zahlreiche Filialen, unter ande1'll in
St. Gallen, ßarcelona und Nürnberg. Wie es zur da­
maligen Zeit Sitte war, hatte sein Haus mehr~re Ge­
schäftszweicre, unter welchen Juwelen- und Lelllwand­
handel dieb bedeut.endsten waren. Nach seinem Tode
(143G) gaben seine 3 Söhne Ludus oder Loys, Hans und
Ludwig das väterliche Geschüft zwar nicht auf, zogen es
aber vor, sich mit ihren Herrschaften, Staatsinteressen,
Kriegen, Reisen, Jagden und dergleichen zu beschäftigen,
wobei sie die Geschäftsführung ganz und gar den Angestell­
ten und dem sonstigen Personal überliessen. Erst später

') .M. Sollweck. FratL'is Pauli W:ütheri Guglingensis itinel:arinm
in terram sanctam et ad sanctam Catharinam. Bibliothek des httera­

rischen Vereins in Stuttgart. cx c 11. Tlibingen 1892.
. 2) So schreibt er selbst seinen Namen; seine Zeitgenossen

nannten ihn gewöhnlich VOll der Grub oder in der Grub.
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~ahen sie die Unriehtigkeit ibres Verfahrens ein und
gaben das Geschäft, ,velches für sie die I-Iauptquelle ihres
Reich~tl1ns gewesen, auf 1).
. "Vahrscbeinlich \vurde Ifans von der G-ruben bei

:se.iner Ankunft in Bern (143G) von den Gebrüdern v.
DIesbach als Geschäftsleiter des Ju\velenhnndeIs una~­

stellt. Er s,tand hauptsächlich im Dienste Ludwigs. S:in
flerr war Ihn} günstig gesinnt, wie er denn auch seine
Jleirat uüt l\nastasia Burnann, der rrochter des reichen
.Schultheissell von Olten, zu stande brachte. Diese
hatte schon drei l\1äl1ner gehabt2). l)aluaIs ,val' der Ein­
tritt in den Iiat noch nicht Init all' den Beclillauno'en
verlmiipft, welche ihn in späterer Zeit einem Fr~llldben
der erst ..k~rze Zeit in Beru ansässig, erschwerten, j~
fast unmogllch lnachten. Für einen intelligenten :l\Iann O'e­
nügte der Besitz eines I:Iauses sowie der Aufenthalt ;on
nur einen1 Jahre zur 'Vählbarkeit in den Grossen Rat.
Hans von der Gruben vvurde iln Jabre 1440 ge\vlthlt,. und
hat ,vahl'scheinlich diese Stelle bis zu Seinell1 1'ode be­
Ideidet3). Er be,vohnte und besass den obersten 'reil des
·späte~~~ __Gasthofes zur I{rone 4).

r
1
). Geschlechtsbuch von Jr Christoffel von Diesbach. l\lanuskript

des XVI. Jahrhunderts. Obgleich uie analogen \Verke nur nlit äusser­
st:l' Vorsic~t im allgenlcinen zn Hiate gezogen 'werden können, haben
'Vll' konstatiert, dass diese Funülienchronik ziemlich genau ist.
• 1 2) ,Der erste EheIuanll der Anastasia war Friedrich v. 8ur (ein
Sohn mI~ Naluen flans ging aus dieser Ehe hervor); der zweite
Rud~lf HJeder, lIerr zn W orh und Trilllstein, aus einelU angesehenen
bernl~ehen Geschlechte; der dritte IIeuuuann v. I Lertcnstein, Gold­
-schmIed, und endlieh der vierte IIans VOll der Gruben (Staatsai'chiv
von Bcru. Oberes Spruchbuch D. 17. 22. 136. - Jahrzeitenbuch VOll

Worb. Archiv des historischcn \Tel'eins von Dcrn, Bu. IX, S. 79).
. :\) Die ~Iitglicderverzeichllissedes grossen Rates ( Bllrgerrödeii ,e)

sm,d von 1435 bis 1465 erhalten, und hier wurde er s~cts aufgeführt.
(DIe "Osterbüeher" beginnen 1485.)

4) Gerechtigkeitsgasse N1'. 64 Sonnenseite, Bcru.
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In delHselben Jahre (1440) begleitete er seinen Herrn,
Lud\vig von Dlesbacb auf cler Reise nach Jerusalenl:

Bis zu Anfano' des XVI. Jahrhunderts fehlte es nleht.
an Gelegenheit, z~m h1. Lande zu pilg~rn, und in jed~n~
Jabre verliessen HIn die Zeit der I-Illnlnelfahrt ChrIsti
ein oder z\vei Schiffe die Lagunenstadt, Hin Pilger nach

Palästina zu bringen. .
. Ein reicher Scbifl'seigentülner und Patrizier von
Venedig war danlaIs inl eigentlichen Sinne des 'Vortes·
Unternelllner von Pilgerzügen. Er übernahnl den rrransport.
bis Jaffa und die I{osten für die Landreise. In Jeru~aleln.
und in den Ulngebungen zahlte er die ge\vöhnlIch~l1'
Eintrittszölle und übel'nahnl die Verant\vortung für dIe
~1itrejsenden'bis zu cleren llückkehr nach Europa. ~ür
diese Erleichterungen zahlten die Pilger denl SChlffs­
eigentülller eine vorher bestiInnlt~ SUlllIne ~eldes, \VO­

von die eine Hälfte in Venedig, dIe andere In Jaffa Z.ll

entrichten \var. Diesen Pilgerzügen \vurde durch d~e
Refoflllation, sowie durch andere Ulnstände, \velche dIe
Reise in das hl. Land ersch\verten, Einhalt getban 1).

Anfano-s l\Iai reisten unsere Pilger von \Tenedig ab
undk~ 13. Juni in Jerusalerl1 an. In Palästina
ver\veilten sie 10 Tage; run 23. Juni scbifften sie sich
in Jaffa ein und karnen a111 5. August cl urch Corfu, von
\VO aus sie nach Venedig zurückkehrten, Ulll iIn I-Ierbste:
\vieder in ihrer IIeiInat anzul\01l1111en.

vVährend der darauffolgenden Jahre entbrannten
beftiae Streitigkeiten z\vischen den Eidgenossen, die ZUllt

sog. balten Zürichkrieg führten. Die. Fe~n~lseligkeiten
z\vischen Zürich und Bern \vährten Inlt eInIgen Unter­
brechungen bis 1450. Haus von der Gruben, wel~her
seinen I--Ierrn nlit denl Pilgerstabe in der Hand begieltet t

1) l\'1ax de Diesbach. Les pelerins frib~u!'geois a J eru~alC111.
Archives de Ia Societe d'histoire du Canton de ~ rluourg, Bd. V, S. 200..
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folgte ihnl jetzt als !(nappe, lllit der Pike in der Faust,
ins Feld. Er bat seinen Freund Peter Schopfer, den
Scbultheissen von Tbun, ihnl ein l)1'e1'd zu ka ufen, dessen
er als Begleiter seines I-Ierl'n bedurfte 1).

Ludwig von Diesbach benut.zte einen Waft'enst.illstand
(1447), Ulll eine grössere lleise in die bedeutendsten
I.Jänder Europas zu un ternehmen. 'Von einenl ({naclen­
orte ging er ZUIll anderu, Uln I(irchell und bel'übll1te
Reliquien zu besuchen; er zog von f.lof zu 11of, HIU

Prinzen und F'Ül'stell seine «Reverentz» zu bezeugen
und von ihnen Ehren und Au~zeichnungen zu elnpfangen.
Hans von der Gruben bereiste lllit iblll Italien, Frank­
reich, Spanien und Deutschland. Ibre I~ückkehr erfolgte
1448 oder erst in deIn darauffolgenden Jah1'8.

1450 begab sich Lud\vig v. Diesbach nach Godes­
berg alU Rhein, iu der Absicht, sich daselbst definiti v
niederzulassen. I-Ians von der Gruben folgte ihln in die
I{heinlande. Zur Ordnung gewisser Angelegenheiten refste
Lurl \vig v. Diesbach 1452 nach Bern. I-Tans von dei­
Gruben, \velcher sich ,vährend dieser Zeit in seiner Ge­
burtsstadt I{öln aufhielt, elnpfing hier die traurige I(nnde
von deIn Ableben seines I-Ierrn. Der treue Diener härlnte
sich sehr, dass es ill1n nicht lllÖglich ·ge\vesen, seilleill
lieben Beschützer in seinen letzten Stunden beizustehen.
Auch nach deIn rrode seines Ilerrll liess er nicbt naeb,
dessen li'uTnilie gl'osse Dienste zu er,veisen, und er
verteidigte jbre Interessen besonders gegen die VOln

Bischof VOll I{öln auf die I-linterlassenschaft erhobenen
Ansprüche. In1 Jahre 14()ü brachte el" das Söhnchen
seines ehenluligen 1-1er1'n nach Beru. !) ieses achtjährige
I{ind, welches nlit seinelll Vater gleiehen Nanlen trug,

1) l~igClllüillt1iges Schreihen des Hans von der Gruuen in nieder­
deutscher l\lundart. Thllner Thlh;siven 1439-45, in fine.
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fand in dem Hause seines Vetters Nikolaus v. Dieshach

AufnahnIe 1).
Wir haben gesehen, dass Bans von der Gruben sicb

in Beru vereheli~hte; seine Frau starb aber scbon nach
';lVenigen Jahren, wahrscheinlich 1443, denn am 27. Juli
dieses Jahres procedieren Hans von der Grnben und sein
Stiefsohn Hans von Sur um die Hinterlassenschaft der

Anastasia 2).
In die Tellbücher von 1448 wUl'de er mit einem

Knechte Hans uud mi t einer Jungfrau (Magd) Elise genannt
eingetragen. Sein Vermögen betrug damals 500 Gulden.
Die Steuer von 5 Gulden kompensierte er mit seiner
Soldrestanr. ~ von Zürichhar» d. h. aus dem alten Zürich-

l{riege her 3).
Später ehelichte Hans von der Gruben Agnes, die

Toehter Haus v. Diesbachs, eines seiner Herrn 4). Sein
Vermögen scheint sich unterdessen vermehrt zu haben;
denn er zahlte im Jahre 1458 vier Gulden; da die Steuer
21/2 0/00 betrug, musste er also ein Kapitalvermögen von
1600 Gulden besitzen. Er ist wieder mit einem Knechte
und einer Jungfrau aufgeführt. Schon im ältesten .Stuben­
rodel der adeligen Gesellschaft. zum Distelzwang (1454)
ist er als Stubengeselle erwähnt. Im Jahre 14G4 und
.1465 ist er mit Junker Caspar von ScharnachthaI Stuben­
meistel' der Gesellschaft. Als die jungen Nikolaus und
Wilhehn v. Diesbach 14ß7 nach Palästina zogen, begleitete
sie der erfahrene 'Mann. Diesmal beschränkten sich die

1) Ludwigs von Diesbach Autobiographie.
2)' Oberes Spruchbuch, D. 17, 22, 136. .
3) Siehc auch St. VincclIziell Schulduuch 1448-1459. Citiert

iu Stantz, ~lünstcrbuch, S. 66: "Hans von dcr Gruben sol auch von
siller hus frowcn Riedercu scligcll wegen 50 dusch guldcn."

,") Hans v. Dicsuach hatte nur 2 Kinder: Eineu Sohn pctcr,
Meistcr dcr freicn Künste, der in dcu geistlichen Stn,ud trat, ulld

die hier genallllte Tochtcr, Agncs. .
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~ilg'er .nicht nur, Je"usalem zu besuehen; sie dehnten
]hre ReIse noch Zllrn Berg:e Sinai aus ,vas ebe'nso seh · ,

• •••• u ,. \VIerlO'
WIe gefahrhch war. 0

• 1111 folgend eu ~ahre brach der I{rieg zwischen den
Elc.lgenossen und ()sterreich aus d"s die b"" I.. ' ( , (( I ver une eten
Stadte l\1ülhfl usen und Schaffhausen bedrohte. {{ans
von de~' Grube.n ~og ins Feld und befand sich unter der
IVlallnschaft, dIe Hn August 14G8 zur Verstärkung des 13e­
lage.'ungsheeres nach Waldshut ausrückte,

'Vv"1 I r. a lreO( (leSer Zeit starb sein Sclnviegervatr.l' I-Ians
.v. DIesbach, dessen Hinterlassenschaft sich in sehr un­
geordnetell1 Zusta~~e befand 1). ()bgleich der \' erblichene
verbo~ell, Inllnoblhen zu veräussern, verkauften Peter
von D,esbac~ und seine Schwester Agnes mehrere Güter,
we:~rhe zu ~ ussbaumen, P.farre Bösingen (Kanton Frei··
bm 0)' lI,nd 7,~1 Gammen bel Ferenbalm gelegen waren 2).
Iln Jah.l e 1410 erkannten sie zu Gunsten des Lienbal't
v. Rub!gen an, dass ihm der verstorbene Hans v. Dies­
bach eItle SUllltne von 2,6 Gulden schuldete 3).

, In delllselben Jahre entlehnte flans von der Gruben
eIne SUllllne von Antau v. Greyel's, I-Ierrn zu AioTenlont·
daO'eO"pn 1· h Cl ,

• ~ b' ver w er 15 rheinische Gulden an einen ge-
w~ssen Berger und dessen Frau Anna 4). Dm 1470 kaufte
el VOll [-laus v. Seh\varzenburg ein I-laus, das unnlittel­
bar 0 berhalb seiner eigenen ",rahnung gelegen \var.

Nach deIn Tode seiner lTrau Agnes, ,velche vor 1472
~t~r~, ~r~lOben sich von neuem Sehwierigkeiten bezüglich
l~~:'.• N<lehlassel~schaft un cl des Testamentes ihres Vaters.
Ge~tutzt auf <heses wollte Peter von Diesbach dem

1) Zwischen deIn 3. J·ulli 1'156 und 08tern l"l r-:r-
9) A h. " >01.
: . l:C IV des ICantons Bel'n, Notariatsprotokoll I 54: und 42
.~) Ibldcrn 53. ,.

4) IlJideln,JO und 95.
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Hans vonl1er Gruben, seinem Schwager, seinen Teil an
einer Rente (100 Gulden) auf die. Stadt .Scha~haus.en
nicht zukommen lassen, wogegen Jener em Yl'lt~el dIs
sein Teil an der Erbschaft beanspruchte. Schledsl'lchter,
\velcbe ~ur Schlichtung der Streitfrage' berufen \vareu,
erkannten am G. November 1472 dem Hans von. der
Gruben die Hälfte der I{ente zu, die jedoch nach seIDeln
Tode wiedeI' an Peter von Diesbach übergehen sol1~e;
sie fünten noch einige Bedingungen bei, welche sIch
.... f' 1,°\ Ausfl'ihrun o ' der VOll Aanes und von I-Ians vonau (le t:> 0 . f
Diesbacb gelnach ten Stiftungen bezogen, .SOWIe al~
die Zahlung der Schulden, welche von diesem her-

rührten 1). .
Aber ein drohendes Ge\vitter erhob sich Ulll d~ese

Z ·t· Dl'e Sch\veiz \velche in Gefabr scb\vebte, erhess
eiJ.' . A f f

zur Bekä1Upfung des I-lerzogs von Burgund eInen u ~'u
an alle waffenfähigen ~bnner, alt oder jung. ObgleIch
Hans von der Gruben sich schon in vorgerücktem Alter
befand, wartete er nicht die Aushebung ele~ Na~hbann~
ab, welcber eingezogen ward, wenn der Femel s~ch VOI
den Thoren befand; er griff sofort zu den Waffen un(l

1 'n1 Ol{tober und. Noveinber 1474 '1111 ersten Zuge,na 1n1 1 . d 1
gegen HericOllrt, teil; wir finden il~n in (10m l1e~sro e
vom 20. Januar 1475. EI' nahm tell an den beruhlllten
S hl bten bei Grandson und Murten (147G). Besonders
b~i ~randsonerntete seine Tapferkeit den schönsten
Huhm. Der erste Ansturm war bereits ausgehalten, als
der Herr von Chateau - Guyon I einer der ta~fersten
Hauptleute der burgnndischen Armee, an der S~lt~e von
GOOO lleisigen ?Ur Unterstützung der wankenden TI uppen
erschien. Schon hatte er sich des Banners von Sch.wyz
bemächtigt, als ihn Hans von der Gruben durch emen

1) Tentscbes Spruchbuch (Oberes Gewölbe, G. 32).
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Lanzenstoss binstreckte 1). Durch den Fall ihres :Führei,s
entlnutigt, zogen sich die Burgunder in Unordnung zu­
rück, ,yodurch sie eine allgeuleine Panik in dei- herzog­
lichen Arrnee hel'vorriefell. An der Schlacht bei ~Iurten

nahin er als Auszügel' der Gesellschaft zum Distelz\vang
teil 2). ...

l\1it den Diesbach seheu wir den iIans von der
Gruben auf seiten der Anhänger Frankreichs. Durch
Lud\vig XI. ,vul'de er Init einer Pension für seinen
Eifer belohnt. In deIn aln 5. April 1475 von deIn
}{öniglicben I(ollunissär Gratian Favre und deIn Scbult­
beissen Nicolaus von Diesbaeh aufgestellten R.odeI steht.
er unter denl französischen Nalnen «Johan cle 1a Fasse».
In i t ei 11er SuIn111e v011 100 Pfuncl 3). Erbeft11 det sieh~

nach den I-Iäuptern der Partei unter den Bestbedachten,
und auf derselben Stufe \vie der Alt-Schultlleiss I{istler
und der Seckehneister }i'ränkli. I{urz nachher strrrb sein
Beschützer Nicolaus von Diesbach, der des alten })ieners
in seinelll Testalllente gedachte 4). Ilans von der Gruben
fuhr fort, die Interessen der französischen I)artei zu
unterstützen.

Von einer Reise, \vahrscheinlich einer diplolnatischen
l\1ission, zurücl\gekehrt, Ineldete er aln 25. Juni 1477,
dass der Präsident von Toulouse nlit Geld ankol1llne, U111

1) Schillillg, Beschreibung der TI nrgulldcr Kriege. Bern 1743,
S, 288, und die Abbildllug in der hand~chriftlichenChronik auf der
berllischen Stadtbibliothek, Ludwig von CI1&lon, Herr von Chateau­
Guyon, war ein Sohn des Ludwig VOll Chü.lon, genannt der Gute,
und der Eleollore von Annagnac.

2) Ochscnbeiu, Urkunden der Schlacht bci IVlurten, 549.
:l) Conllllincs-Lenglet (Londoll und !"lul'is 1747), Bel. 111, S. 379

und VV. F. v. Mülinell, Geschichte der schweizerischen Söldner, Bern
1887, S. 55.

.1) 1tClll Flauscn von der Grub lassen ich ab sinc Schuld fünfzig
Guldin (Testaulentellbuch NI'. 1, 11'01. 190).
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alU 13' M ·< • UI, . dass Georg' und Barbara ".
Conrad v. ErO'ö\v 11. ( , I\.lnder deR Ritter

b
. b' a e111 erbberecht" t °

sc lcktell anl 1 Septe b ~ 19 selen, und sie
• • 111 er als Vo 1'1 .. 1' · T··

eIne Enlpfangsbestätigun o' un I Q' l1U~( el der h.llldel'
nach Köln 1). b ( 1I1ttung für die Erhschaft

Nm' noch wcniO'l' W tkannten P b I 01' e lnögen uns kurz 'll'e be-
'. crsonen, welchc H' . ,

auf l11ren Pilo'el'f'lhrten l.b <tUS von der Gruben
gleitete, ins GÖeda.~cLtl)J. unf,c 1 ren sonstigen lleisen be-

• J ( 11 18 ru en.
IJudwlg von Diesb'lch S b

l\1argareta Bl'ügo'}el' . t( ,. 0 n des Nikolaus und der
V t 0 ,18 tUl1 cl as J abr 1418 b

a er hinterlicss ihm ein 'I. '. ge oren, Sein
Jahre 1438 b' t ' ,llsehllhches Vermö'Ten· i

Bel
' E' au e er SIch ein I-Iaus in der I\7'I'e t ö , In
n. 1 r reiste 1440 ' 11 zgasse zu

kehr l,aufte er d 'IS I 111
1
8 fhI. Land; nach seiner I{ück-

E
( 1errsc ia tliche 11'~ 111111enthaI' da Berll ' ,. aus vo 11 Bran dis i!n

I
, seIn Vledel'los b

n1ftC lte, ,vurde de ° I~ f ung8rec t ere1tend, l\.au znlll grossen 'T d b .

WIgS l'ückgälluio' uelnacl t. I er russe Lud-
O' b Ö I::) Ö ( 1 , etzterer hatt 1-· ~
oesc eut, um die Bens'b ft ' e ,ewe I\osten
guten Stand zu set.z C E~' so:vohl als das Schloss in
d' , · . en. 1 I hell"rtet FT b

le Tochter cines algäuische j" c, Isa et v. Hunz,
wurde 1443· S n Edehnnllnes. !)ie Floch ·t
. In ~ t. Gallen aefeiel't N 1'.. zel
lIen Kl'ieuen teil o' ac l<lem Ludwig an

.0' genommen, welche 13" . ,.
und FreIburg

r
füh t e,1 n gegen Zül'ich

.. d. r e, unternabll1 er .In le südlichpl} L·· d E . seIne grosse lteise
f . . ,an er uropas I f Irelwilligen Verzicht f ' '. II 0 ge seines un-
helljgkeiten lie~s' . ~~ hau Branchs und andrer l\liss-

l:>'. el SIe durch . F . '
. der neuen Heimat nicht wohl /elUe l nm, dIe sich in

verlassen und in Deutschlan uhl,~e, . bewegen, Bern zu
kaufte das Schloss un I d' i d ansassIg zu werden. Er
doch eIer \Terkiiufel

o
CE ~,eb' Iebrrs.chaft Godesberg. f)a J' e-

B
. t 1Z ISC of 1)' ~t .. 1

edlllgullO'en des I~' t. le llC 1 v. 1V10e1's dl'e
• b \UU vertl"lU . I . '

dIeser Ankauf für die F .;:,es lllC:t mnehielt, wurde
5 amI lC v. DIeshach eine Quelle

) Deutsches l\iissivenbuch F 68b 1-• UlH 100.

1) Schreiben der Stadt Dern an alle Eidgenossen vom 26. Juni

10177. EiUg. Abschiede Ud. 11, S, 685.
2) Schreiben der Stadt Bern an Jost von Silinen und an

Hans
en

von der Gruben, vom 6. September 1478, Deutsches Mis-

sivenbuch 1) 151
b

•3) Conrad v, Ergöw, lUttCl', Schultheiss zu Uurgdorf 1454 uml
Herr zu llindelbank, wal' zweimal verheiratet: mit Adclheid Winz
von Zielebach und mit VerClul, von der Gruben. 1m Jahre 148'1 hatte
Cl' für diese beiden Ehefrauen, fiir 1Ians von der Gruben, seinen
Schwäher, für seinen Vaterund lYlargaret v. Halten,· seinC Mutter,
eine Jahrzeit bei den Barl\issern zU Burguorf gestiftet (Äschlimanns

Chronik von Burgdorf).') Dem obern Spruchbuche gemü,s8, worin die Streitigkeiten

zwischen Hans v, Sur Ilnu sehlem Stiefvater Han8 von der Gmben
erwähut werden, scheint cs, dass diescl; keine Kinder allS. dcr Rhe
mit Anastasia Dlllliunu hatte. Er dürfte in einer zweiten Ehe die
Veren!!, gezeugt und erst hienl,uf Agnes v. Diesbach geheiratet

haben.

die neuen Aushebungen von Söldnern. zu zahlen; dies
beeilte sich Bern sofort den Eidgenossen mitzuteilen 1).

Im folgentlen Jahre wurde er zu Jost von Silinen, Bi­
schof von Grenoble, gesandt, um die mit ihm angelmüpf­
ten Unterhandlungen zu gunsten des Burkart Stör, der
sich um die Probstei von St. Truwen in Schletts

tadt

bewarb, fortzusetzen 2).
1m Jahre 1479 ist sein Name gestrichen und kommt

nicht mehr vor im Stubenrodel der Gesellschaft zum
Distelzwang ; er ist in diesem oder vielleicht schon am
Ende des vorigen Jahres gestorben. Er hint.erliess nur
eine Tochter, Verena genannt, die mit dem Ritter Kontad
v. Ergöw 3) verheiratet war. Sie scheint aus erster Ehe
zu sein, da sie in den Erhschaftshändeln der Agnes und

des Hans v. Diesbach nicht genannt ist 4).
1m Jahre 1485 erbten die Nachkommen des Hans

von der Gruben einige Güter des Herrn Einbrecht von
Köln. Der Schultheiss und der Hat von Bern erklärten

110
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Arcldv des histo Vel'(~illS.
XIV. Band. 2, Heft.

.burgundischen Kriege in 13ern einen Geschichtsschreiber
fin de, welcher in einer unparteiischen und gründlichen
Biographie die nnr zu lange geglaubten Irrtümer ver­:nich tet.

Diesbach suchte durch Vergl'össerung des Gebietes
,die Macht der Schweiz zu mehren. Er trachtete im
Jahre 14G8 Waldsh ut mit ~Ier Eidgenossenschaft zu ver.
einen; an engherziger Eifersucht scheiterte sein Vor­
haben. SPäter tmt er mit ttHen Kräften für die Pläne
des Königs Ludwig XI. ein, weil er eben in dessen Politik
-das Mittel sah, die ersehntl'ln Vergrösserungen zu er­
langen. Die burgundischen Kriege waren erfolgl'eicher:
unrch diese wtll'de uns das Thor im Westen geöffnet,
und sie haben durch den Fall Savoyens ZUr Bildung
<ler französischen Schweiz beigetragen,

Nein, nicht verkauft waren diese Männer, welche
ihl'em Vttterlallde einen unbestrittenen Ruhm verschafften,
und es haben die Siege bei Grandson und Mnl'ten die
schweizerische Tilpferkeit zur höchsten Berühmtheit ge­
bracht und für Jahrhunderte die AChtung unserer Nach­
barn el'\yorben. Valerius Anshelm, dessen Bestreben es
war, diese Periode von eiuem ganz ttnderll Gesichts-
punkte aus zu behandeln, warf später in /'leiner bekannten
Schroffheit den Tadel auf die Politik und Personen jener
Zeit; jedoch ein vorurteilsfreier Geschichtsschreiber kann
{Iie Mitteilungen dieses Chronisten nur III it höchstei'
Vorsicht annehlnen.

Ohne Zweifel haben die burgundischen Kriege
manche Unordnung ZUr Folge gehabt; ein fast gänzlicher
Umschwung Wurde in unserll Gebräuchen merkbar, je­
<locb nicht nur in unserlll Lande; diese UmWälzung
dehnte sich auf ganz Europa aus, und die Schweiz blieb
.damals, ebensowenig wie heute, den socialen Veräude-
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· 1) Lud\vig starbvon Zwistigkeiten und 'iVicler,värtigk~lten 0

im Jabre 1452: . . I Scbultheissen Nikolaus von
· Auf die 1~~~gt~:~~II~iC;l~S zurückkommen, ,:eil sie sicb

DIesbach .wo b fi d t 2). es sei uns Jedoch noch
schon in diesem Bande e n e .'. t . näher zu be-
'~tattet seine politische 'I-laltung e \vas ( .ge...( ,

trachten., I . I" ZelOt pfleote 1llan die1 · 1t O'Ur an 0 e b

'lo1' OOC 1 nIe '1 b(. (. ö 1. ft lOh' I. goldenes Zeit-E' lo'el1ossel1scuCl
erste I>eriode der . ~ l( b 0' b . der buraundischen I{riege

11 DIe Zelt a el b • d
alter 7.U nenne · . 'Ära der KorruptIOn, .er
glaubte man als Anfang '~t~.eJhunrr ansehen zu müssen,
Gellleillheit und der Entsl IJC 0h ~ (Politik ZUlU' Bruche

o. • 0" 'v eIehe dII re 1 1 1e 1
und r!Je,jcllI"en, . bezeichnete man a sLI ICarl belcretragen,
mit dem 1 erzog. .. '" , als willenlose Werkzeugefeile O'e\vin nsüchtige Soldnel, (,

I' .'" . frr Ludwio'f; XI. .
des' hmterlJs loen .' 0 'den Hintel'gl"Und ge-

Diese Richtung 1st heute In dernen Geschichts-
drängt, und es betrachten un~lere 1(nI1?esell clenk\vÜrdigen

- 0 \Torurtel en
schreiber, freI von 0 h ' einem erhabcnern

. " I' GCSclllC te VOll • 3)Abscllllltt unsel e "h weit günstIger .
Gesichtspunkte und b~~rte~lel~ ~I;~s der Anstifter der
Es ist llUL' noch zu "runse e. '

. J uhren 1450-14GL!, welche die1) rüchl'ere Urkunden aus uell 1 b 'cr a.n den Ritter
S b1 nd IIerrscbaft Goc es el 0 , 0

Verpfändung von c ass U b . 14)':;0 betreffen befinden slch-. b h I. 25 Noven1 er '{), ,Lndwig v. Dies ac , <Im. .. ld rf
im Königlichen Staats~rchiv zu Dusse 0 0 • ~

2) S. 90 ff. . 1 bc',oln' Nicolaus v. Diesbacb, ."hne Ich Oe 1sen , .
3) Unter letzteren erwa J 1 B' 1 J ahrganO" 1874,

• • ° Sonntugsblatt (es UIl<, , c. b
Schulthclss zu Beln, Im . lauben wir uns zu dem

I h1' voO"en" suO"t el, "g , b
NI' 46 Ir.: "AI cs wo en b , b P llat unserer Forsc ung
Sa;ze berechtigt lind stellen als das. "eSlI, tlicli eine nationale

t B lrgundcrknege wesen
hin: dass in deIn ganzen l . 11' TI rn die Leiter derselben

1 cl speClC In e
Politik befolgt WUI'( e, lln d>rdanktell dass sie ver.
. " P ularitiit dem Ulnstull e ve ..'"
Ihre glOsse .0P. ' .. '. V lks Jolitik nennen mochten.tl'tlten, was wuo lllstlllldl\ e 0 I
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rungen, die in der civilisierten Welt vor sich gingen~

verschlossen 1). . .
, Nicolaus von Diesbach war ein ~Ilann seIner Zelt ~

~twaige Mängel, die man ihm vorwe~-fell k~nllte, sind
die ,velche die Staatsmänner. jener Zelt an sIch trugen ..
W~nn er für sich und seine Fanlilie Ehre, Einfluss und
Reichtuln erreichte, \val" es nicht durch Benachteiligung·
seines Vaterlandes, sondern inrleul er die Vergrösserung
Berns und der Eidgenossenschaft erstrebte, was ihm at~ch
gelungen ist. Die Pensionen, welche er ~nd dur~h 11m
seine ß'Iitbürger VOlll französischen I{önlge erhle:ten,.
tru<ren in den Augen seiner Zeitgenossen durchaus lllchts
En;ebrendes an sich; wird ihrer doch sogar in der I~­
schrift auf seinelll Grabstein iIn lVlünster von Bern In

ehrenvoller Weise geJaeht.
lIic ille ct patriae, qui prilnus foec1era regis

Francorum et pensas magnificas peperit. .

\Vilhelnl Sohn Luchvigs von J)iesbach und der Ehsa-·
betb von Ull'ntz, wurde gegen 1445 geboren; seine ~r-
iehuner erhielt er von seinem Vetter NicohlUs, der Ibn

z 0 • 1 P
schon frühzeitig nach Frankreich SChlC (te: \VO er age
in dem Hause de Foix wurde. Nacb Bern Illl Jahre 1466
znrückgekehrt, begleitete Wilhelm seinen Vetter. auf
dessen zahlreichen Gesandtschaftsreisen. ~Ul11 I~Ittel'
des hl. Grabes geschlagen, nahm er nach seI~er PIlgel'­
fahrt nach J erl1salem an den Kriegszügen der EHIgenossen
teil unrl zeichnete sich in den burgundischen Schlachten

aus. . r b .
Ein Dichter seiner Zeit singt von seInen rhaten el.

Grnndson: .
Da sach TIlaU Diesbach und auch Hallwyl
Die Feind gar manulich jagen 2).

._---~-~

1) Vergleiche hierzu: Joluu~n Jausen. Geschichte des deutschen
Volkes seit dem Ausgang des :M..lttelalters.

2) Schilling, S. 300.
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Er war es, der inl Jahr 1480 die el'sten Truppen,
,velche gelnäss des 1l1it Ludwig XI. geschlossenen Ver...
trages ge\vorben ,vurden, nach Frankreich führte.

Er folgte seinenl Vettel' Nicolaus in der Eigenschaft
als Ilat, wurde sodann Scbultheiss, \vurde oft zu Gesanrlt­
schaften zugezogen, \vohnte einer grossen Zahl l'ag­
satzungen, so,vie deIn berülllnten Reichstage zu VVOl'OlS
bei, \veIcher vonl I{niser l\faxin1ilian ün Jahre 1495
berufen\vurde. Zu einer von zahlreichen politischen
Z,visten getrübten Zeit ',val' er das Haupt des Staates.
vVie die übrigen ßlitglieder seiner ~"allli1ie stand er an
der Spitze der französischen Partei. Er ,var dreinHtl
verheiratet: lnit DOl'othea von I-Iall\vyJ, dann Init I-lelene
von li'reybel'g, welche aus einer angesehenen Falnilie
Sch\vabens stauunte, und zuletzt Init Anastasia Sch\vend
von Zürich. Er hinterliess vier Söhne und z\vei rröehter.
F'reigebig gegen die ArlnelJ, gut und edehllütig gegen
jederlnann, Freund der I(Ullst und 'Vissenschnft, starb
Wilhehn tief betrauert VOll seinen ßlitbürgern zu Ende
des Jahres 1517 1).

Noch beute bestehende DenionitIer zeugen von den
Pilgerfahrten und sonstigen fteisen der l\1itglieder der
l~aInilie von Diesbach: l)ie Grabsehrift eIes Nicolaus l
in der Kh'che des hl. Villcentius in Bern bezeichnet ihn P
als strenUltS e Dicsbach, llIiles l)inay. I)iese vVürde \val'
111it Rücksicht auf die Sclnvierigkeiten, \velche eine Reise
ZUlU I{Ioster der h1. I\:atharina Init sich brachte, eine
seltene. - I)ie der I~'alllilie v. lleynold gehörende gothische
I\upelle VOll Perolles (~~'~!bll~nthält·Glasgenlälde der

1) Gcscblcchtsbllch des Chri~toffcls von Diesbach. - Biogra­
phische Artikel, veröffentlicht in der allgenlcincn deutschen Bio­
graphie, von G. v. vVyss, und abgedl'llcld in der Salumlllng
bel'uischer Biographien, S. 38 u. tf.



116

IDiesbach mit ihren Ol'densabzeicben. lVI.an sieht. d,n. die
Wappen von Nicolaus, Wilhelm und Ludwlg VOll Dlß.sbac~l

'sowie die Bildnisse der beiden letztgenannten. DIe :01-
trefflich individualisierten Gestalten der knieenden Stlft~r
auf pllrpurnem Damaste, Wilhelm mit braunem: Lu<lwlg
l11it ,veisselll liaare, tragen über dein Harnls.ch den
sch,varz und gelben \Vaffenrock 1). Christoph von Dle~bacb,
welcher eine Freiburgerin, Elisabeth Mossu, geheIratet,
,,,ohnte in Ii'reiburg von ungefähr 1500-1515; er ~ar

Besitzer des Schlosses Perolles, ,velches durch seIne
Belllühuugen verschönert und ,vieder hergestellt .,v~rcle;
es unterliegt wobl keinem Zweifel, da~s er. es .llUt !ene~
Fensterscheiben SChlllückte, welche dIe BildeI deI hel
vorragendsten lVlänner seiner F alnilie \viedergeben.

1) l\.n~eiger für schwci~crische Altertumskunde, Bd. V, S. 21.

.'

Die waldtfahrt gethan zu dem heiligen grab durch herr
Ludwigen von Diesbach, rittern, und seinen diener
Ranss von der Gruben. Gesohrieben duroh den ob­
genandten Hanss von der Gruben.

1538.

A. v. D.

I. TVie [Ianss von der Gruben ,r;on Bern zu herr Lud­
tvigen von Diesbach kant.J U)(l,S er darnach bi int that.

In deIn jahr als lllun zallt VOll der geburt Christi
tusent vierhundert und fun!' und drissig jahr, do \vas ich 1435
I-Ians von der Gruben ze Venedig, und in denlselben jahr,
do zoch ich in Safl'oi und kalll in des herzogen hof zu
der herzogin die da ein künigin \var gelJoren von Cypren 1),
und 11lHcht ir etliche köstliche gllldine kleinodt; und do
die gelnacht 'Nurden, do begcrtt ich ein gnädigen urloub,
und in deIn 3ßten jahr bin ich gon Bern in Oechtland 1436
kOHlen zu einell1 junkl1ern der durnach ritter ,yard, der·
do hiess 'herr Lud\vig von Diesoacb, deIn gott gnade Und
von besonderer liehe und freundschDft die del'selb vor­
gscbriebeu berr Ludwig zu nlir hatt, do enthiellt er Inich
in seinelll bauss als für einen besunderen lieben diener
und gebrucllt sicll lneiner dienst, und thät Inir viel ehren
und gutts, und Jurch sin zuthun und ratt naUl ich
ein frauen zu der ehe, die war von ehren und hatt von

1) IIcl'zog Aluadeus VIII. von Savoyen, spiitcl' Papst unter dem
Nanlen Felix V., verzichtete iIn Jahre 143/! zu gunsten seines Sohnes
Ludwig auf die Regierung. Letzterer war vermählt lnit Anna, der
Tochter des Königs J:U1UR VOll Cypern.
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gott und von ihr selbst gutt, und alHo bin ich sässhaftig
ze Bern blieben und bin doch von I(öln geboren.

11. lVie herr L'ttdtu'lg vo'n Diesbach ze Betn anS'fltt'

zu ent dheiligen grab zu faren.

In den1 jahr als Illall zalt von der geburt Christi
1440 tusent vier hundert und. vierzig jahr, do ritt der vor­

geschriebene herr Lud wig iu l~ern uss, und uss beson­
derer lieue begel't er dass ich Init iln ritte gon Venedig.
Do ,viI" nach Venedig kauien do funden wir do etlich
herren, ritter und knechte, der n,UInen hienach gschrieben
standt, welche herren all zu deIn heiligen grab woltend.
Also fur der obgenaut herr Ludwig und ich Init itne,
ulit den vorgeschriben herrn zu denl heiligen land, und
furen zu Venedig aus, an deIn 14ten t.ag des Inanotz

1440 Inaien 1), als 111 an' zalt von Christi geburt 1440 jahr, und
kaluen des ersten in die nachgeschriebenen stätte

IlI. Ilienach folgend die nanten der stätt so herr Ludtuig
,-nit seiner gesellschaft du/rchfttr ob er gan Jher'usaleJn

karn.

Des ersten kall1en wir gan I>arentz 2), von Parentz
'gan PoIlu, von Polln gan Zarra, in \velcber statt Zarra
litt st. Silneon der gerecht, ganz und unversehrt in einer
köstlichen sark; den heiligen cörper latt nlun sehen 111it
grosser andacht. Von Zarra furen \vir gan Aragusa 3),
VOll Aragusa gan Gurfu 4), von Gllrfu gan Candia, von

1) Rot bezeichuet 'ßlontag den 2. l\Iai als Tag der Abreise.

2) Parellzo in Istrien.

3) Rugusa.
4) Corfu.
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Candia gan Müdün 1), von Müdün ganHodis 2), von Rodis
:gan Cypren und von CYPl'en gau Jatl'o 8), \völche ist ein
zerstörte statt u~cl ein port des lners das do an die
.heidenschaft stossett, lind batt ,den nalnen v~n Jafet der
do N~es sohn ,var. Derselb Jafet hat ouch die statt
"buvven, und ist die eltste statt die in der weId ist; ,val'
.auch gebuen vor deIn grossen wasser~uss \velcher ze
'Noes zitten, gesin ist, und sicht Ulan das bi vB sach~n
!locL hütt dis tag, die allzelang ze schriben wären; doch
:So haben die heiden noch !lütt bi tag ir grosse hutt un'q
\vacht uff einen1 thurn der auf derselben statt aebu \ven
ist. Witter ritten wir von Jaffo in ein statt Leisst RlIma4);

von Itall1a ritten \vir in ein stettlin heisst Lidia 5), ,velcbe's
:stettlein klein und zerstört ist; darin statt noch ein zer­
~törte kircb, do ist die stat da st. Georgi enthauptet
,vard; da ist, aplass siben jahr und siben karen 6). Iteln
von Lidia 'ritten \vir wieder gan Itttlna uf Jberusalelu
.zu .und .kalllend in das gebirg zu deIn berg Elllnaus 7),
do 1st eIn zerstörte kireh; do ist die statt do die zwen
jünger Eüluaus und Eufrates gott erkanten in deIn brechen
des brotts; da ist aplass sieben jahr und sieben ka­
renen; uI~cl von EU111UUS ritten wir gau Jherusalell1; do
:sassen 'VII" ab vor der statt; da fürt I11Un uns all in
-einern hoff und do gaben ,viI' unseren ersten zoll ein
jeglicher fünf ducaten und einen grossen 8).

. . 1) ~lodon auf der s. w. ICüste von J:\1:orea. Es ist ein Irrtum;
-sIe gIngen zuerst nach Candia und nachher nach l\Iodon.

2) Die Insel Ilhodus.
3) Die Stadt J affa, ,velche damals zerstört ,var.
4) Rarnleh zwischen J utra und JcrusalClll.
~) Lydda.
:) }~ille Bussübuug VOll sieben Juhren und sicbeuInal vierzig Tagen.
) Enlnlaus, ll. w. VOll J el'usalcLll.

8) :"ie ,vir bereits im Vorwort bernerkt, drucken wir den Rest
~ler ~rzahlung. von der Pilgerreise nach Jcrusalelll, gemacht von
I.JllClwlg von Dlcsbach, S. 7 bis 63, nicht ab.
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XIV. Wie herr Lud'tvig von Diesbach nachdent er die
obgeschr'iebene Jart volbracht hat wieder heün ga,n
Bern kal1l und wie er '1Jtit den obgenanten herren von
Bern -itl ](rieg wieder die Zürichetje zog) da.rnach ?nit
sineJJt obgenallten diener von Be1·n 'Ussr~tt etlu~h e·

Kiinigreich ze sehen.
Als herr Lud\vig und auch ich Hanss von der Gruben

diese vorgesc.hriebene vart volbracht und g~than baben,.
Init hilf des allmechtigen gottes, und ,vieder heinl gan
Bern l(OlIllnen sind, in kurzenl darnach erstund uf der"
krieO' zwischen den eicltgel10ssen und denen von Zürich,
dod~rch 111in herrn von Bern in den krieg Inustend
,,,jeder die obgenannten von Zürich. Also n1ust herr
Lud,vig und auch ich lnit lninen herren von Bern in
den l\rieg und lieb und leid er\varten, als wir ouch das
thatten, und ,vert der krieg bei 6 jahren. Und da der
krieg ein end hat, do ward der vorgeschriebene herr
Lud,vig ze rat dass er etliche künigreich beseben wolt,­
und v~n besonderer liebe begert er aber Inein das ich
lnit ün ritte. Also schieden ,viI' von Bern in deIn jahr
do ll1un zalt von der geburt Christi tusend vierhundert.
und sieben und vierzig jahr, und rittent den Rein ab
und l{UIIlll1ent gon I(öln und nanlent urlaub von den
heilgen dreien küngen und von viel anderen heiligen
stetten. Und von I(öln ritten ,vir durch Schwabenland
gan Venedig, und von Venedig gon Rom und sachen die
h. Wronica 1) und viel ander heiligtuln.

xv. llTie herr Lucltvig z'u deln künig uss Nea:plc/;skan~,
l,vie es int da ergieng.

Von RaIn ritten ,vir in das künigreich von Naplas,
zu deIn l{ünig der da ein geborner lrünig war von 1\r-

1) Die heilige Veronika (wahres Bild) ist der Name des .in
St. Peter zu ROlli aufbewahrten Schweisstuches, auf denl das Antlitz

J esu abgedrückt ist.
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ragUl1 1); und uf deIn weg vern~llnen ,viI' dass der künig
vor einein schloss lege "Illit grasseIn ge\valt und Init
grosser herrlichkeit, und da ,vir das vernanllnen d()
ritten ,vir den nechstcn zu denl künia in sein leerer Ul1do 0

~o sahend ,vir grosse herrlichkeit von fürsten und von
herren, ouch so \VarCll Ine1' dann z\vei hundert rechter
ufge,vorfener zelten, ouch so hat der vorgeschl'iben künig
vor denl obgeschriben schloss sin "läger uf deIn 111 Öl",

wol 111it vierzig schiffen und galeen, die all dien tell zu
reisigen sachen. Also ward das schloss belegel't ze \vasser
und zu land Init grosse1' lnacht. Das abgeschriebene
schloss und ouch die statt heisst Castelning de ..... 2).

Und da ,vir an denl abent zu vesperzitt darkanunen t

do fand herr Lud wig zehand kundtschaft die inn zu H.odis
und zu Jherusalenl ge.sechen hatten, und inn ,vol kanten
und furten in zehand zu deIn künig. Da thet herr Lud,vig
deIn künig sin reverenz, und der künig elnpfieng in ,yol
und natn inn llüt der hand uf, und liess inn sagen das
ll1an nlit· der hilf gottes das schloss und statt stürillen
,vellt :1n deIn dritten tag, und liess herr Luchvjgell fragen
,,'as sin begirde \vtire; uf das begert I-le1'r Ludwig
des künigs er\yürdigen orden 3); des ge\vert in der künig

1) Alphons V. (dcr Grossnliitige genannt), I(önig von Aragonien r

Neapel und Sicilien. 1416-1458.

2) Casteling ue Ia lIistaya ouer Piscuia (?). Vielleicht Castello
di Pescura. Pescara ist einc befestigte Staut des alten I{ölligreicbes
Nea.pel, 13 I\:ilolneter 11. o. von Chicti aIll adriatischen JVleere gelegell.
hn J"ahrc 1447 kälupfte Alphons V. gegen Frallz Sforza und be­
lUächtigte sich luehrcrer Städte nnd Schlösser.

3) Es handelt sich hier tUB jene l1itterorucll, welche um uie ~nttc

des XIII. t.Tahrhunderts von Fürsten gegründet wuruen. Sie Llühten
hauptsächlich zu Ende dCt-; .l\Jittclalters in Gestalt von Gesellschaften
und Verbindungen (societates et soda.} itates). Obgleich zu dynastischenl
Zwecke gegründet, biluen lllchrcre den Grund, auf welcheIll nach
verschiedenen l\Iodifikationen unsere Inodel'llCn Orden entstanden sind.
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und liess ein guldin orden bringen und do der kling
den orden iln \volt anlegen Init siller hand, do liess iIn
herr Ludwig sagen dass er noch nit ritter ,vere. Zehand
sprach der kUng \vir \völlen euch ze ritter ll1uchen; das
nanlherr Lud\vig uf und \\'ard ze ritter geschlagen~ von
deIn ){ünig; ouch herr Lud,vigen ze ehren \vurden luit
illln ze ritter geschlagen etlich herren die' des küngs
diener \\raren, die do us~r\velt ,varen ze stürlnen, auch
herr Lud\vig ze ehren da liess der künig einen silbl'inn
orden bringen und lnir iu anlegen; do viel ich uff Inin
knü wund ,yard bekantlich voi' deIn l{ünig und bekant
lllich selber das es Inir der orden nit zugehört, dalnit
,vard ich sin erlassen von sinen l\üniglichen gnaden;
und hiess der künig herr Lud \vigen füren zu anderen
herren da el' \vohl ze herberg ,vus, und \vard herr
Lnd\vig zc rat dass er Init anderen berren ritteren und
J{necbten stürlnen ,velIt; und do der' küng das vernahll1,
ze hand lies er inl allen zUg von lJarnisch Uild gewehr
bringen, als es dann einern ritter gehört zu denl sturni,
des gleichen ,varcl Il1ir ouch bestellt von harnäsch und
von \vere \vie dann einelll arnlen gesellen zirnpt; des
und allel' ehren die de'r l\üng herr Lud\vigen und Inir
arlnen gesellen thedt, des danket herr Ludwig Init freüden
sinen küniglichen gnaden. 1\.n dern anderen tag do kaUl
denl künig bottschaft dass sich das schloss ,und stat an
Sill künigliehe gnad ergeben welt behaltend irs libs und
ir eren. Da ,yard der künig ze rat lnit seineu fürsten
und herren das schlos und stat also uf Zel1errll1len urn
nIefell schaden zu versecben. Da das herr Lucl\vig ver­
naln da schallkt er den bHl'näsch den itn der kÜilg ge­
schenkt hat lnit sanlpt alleIn zUg sinelll valkner der da
ein oberster \vas über seine falken ,und der ,vas' ein
ritter uss Polant 1) und Inin harnäsch blieb seiner diener

1) Polen.'

',',j
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einenl in einer freundlichen gaben ,vis. Und in dem da
ward denl künig schloss und statt ingeben, und da der
künig schloss und statt bsezt hat nlit seinen alntlütten
und alle din o' eroberet ,varen, do !teunen die berolt des

, 0

künigs und etliche ritter die lllit herr Lud\vigen ze ritter
geschlagen \vurdent und furten herr Lud\vigeo zu denl
künig; do lies ün der }{ünig danken (les gutten ,villen
so er und sin diener ban betten n:unlich dass wir unser
lib und leben durch sinnet ,villen ,volten ge\vagt· haben.

'Und uf das liess Cl" berr I.Juclwigen fragen ob er nütz
111eh1' von sinen küniglichen gnaden begerte, und das
lllit viel besseren ,vorten; uf das lint\vortete IIerr Ludwig
111it grosser dankbarkeit, und bat sin küniglicbe gnad
Uln ein gnädigen urloub. Also gab iIn der küng ein
fründlichen gnedigen urlaub, und schieden Init freuden
dannen,. iln IH\11)en des alhnechtigen gottes.

XVI. TVie llcrr LuduJi.rJ vorn kün,fJ U8 NalJlas schied nnd
gan Jenovo ](cun.

Do wir von deUl künig schieden, do ritten \vii' an
die· Refier VOll Jenovo J) und kalnen in die statt ze ,Jenovo;
da ist ein schöne port des Iners, und in der statt ist
das haupt sant Johansen des teüfers; und das lies Inan
uns sechen Init grosser andacht und luit köstlicher ge-

zierden.

XVII. lVie' lle'rr Ludn:ig in das kiinigreich Provincia
ka1n u'nd u'as stetten er dadu1'"ch ritt.

Darnach ritten wir in das künigreich von Provencia
und ritten a 1a Pal1lla 2), das ist die stat und gwil tniss
da saut l\1aria lVlagdalena hin kaHl nach unsers herrn

1) Die Hiviera di Levante oder von Genua. '
2)' La Sainte I3alune, Berg des französischen Vardepartmnents,

24 I{jl. SvV. VOll Brignoles.

I 'tl

!
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gotz. todt, ihr andacht und penitencia volbracht; auch
ist die stat ze. oberst uf deIn berg dn. sie die heil. engel
speiseten 30 jahr;. und an demselbeil enel ist si 45 jar
ge\vesen, und ist also da vel'seheiden· von die~er ,velt.
Und an derselben stat ist ein kloster gebu,ven und sind
darin göttlich erber herren von den prediger orden 1).
Dunnen ritten \vir drei Inill \vegs in ein Btatt heisst sant
l\1axilnin 2),. und in der stadt ist ein kloster prediger
ordens, da \vard sant 1\1aria lVlagdalena begraben, als
das die bistoria des heiligen st. lVlaxinlin \"ist, der zu
der zeit ein bischof \var da sant l\laria Magdalena starb.
Und in delllselben kloster suchend wie sant lVIarien
~/Iagdelel1en haupt und haI' lllit grosseIn 10 blichell1 gesang
und Init grossen gezierden.

XVIII. TTTie her?· Ludtvig gan J.lla'rseille 7caJn, tV'le es
i'JJt da ergieng.

Von St. l\laxilnin ritten \vir in ein statt heisst lVIar­
seiHe, ist ein port des nlers und do ist das houpt Laznri
den unser lieber herr zu Bet.hania VOll deIn todt erquikt,-­
ouch so ist vil grosses heiligturn da, dass \vir sahen 'nlit
loblicbenl gesang und mit grosser zierden 8). Von Marseille
ritten ,vir a santa ~iaria delln1ur 4); doselbs sind fuuden
\vorden die l\1arien, Jacobe ~l1d Salollle, und das beilig­
tunl lasst ll1an sehen 111it gl'ossel" andacht und Init köst.-

I) Kloster Sainte BaulllC.
2) Saint ~laximin, Staut des Vardepartements.
3) Der Legende gemäss 8011en Lazarus, der Freund des lIei­

landes, und dessen Schwestern lHnrtha und l\Iaria Magdalenu VOll

den Juden gefungen genolluneu, in ein Schiff, welches der Segel und
des Steuers beraubt, geworfen worden sein. Dureh den Wind an
die Küste der Provence gelandet, soll Lazarus Bischof von Marseille
geworden sein.

'j) Les Saintes-l\la.ries oder Notre Dame de Ja lVler ist eine
Stadt des Rhone-Departelnent.s, des Be~irks ArJes.

lieher ziel'd, die der küng von I>rovencia dargeben hat
zu lob und ehren den drien lVIarien. I)annen l'itten \vir
in ein statt ist genant Arles. \T or der stadt sind viel
grosseI' "runder vonder viele der heyuiscbell grebel· und
da ,viI' die gesechen hatten, do ritten \vir in ein statt
heisst Darrasscollna 1). In derselben stnt ist das houpt
und heligtulll der heiligen jllngfrau\ven sant l\1artba, so
gesinn ist' sant lVIarien 'l\1agdelenen sclnvester; und das
heilig banpt lat Inan sechen in ittelichell goI tt gefasset,
und (las goldt wigt jjechen tusend cronen (schilt) sch\vär.
Oucll so sicht IIlall viI ander heiligtulll Init köstlicher
gezierclen, clas do als ze lang ze sehriben \vere."

XIX. TVie herr Lud1~~ig in das land LangUedock kaJn
und in das kiinigreich ilraguJl.

'Ton Darrascona ritten ,viI' durch das land Langüe­
dock und kaillen in das künigreich von Aragun, und
l{all1en in die "hauptstadt heisst Barselonna; da ist grass
-ehr und reichtulll. I)a dannen ein haI be tagreiss ist der
berg genant lVlontserat, und do ist unser liebe frau\v
gnedig, und ist ein rechten hauptfart zu dClnselben berg
und kloster; und do sachencl wir viel schönes beiligtlllTI
111it köstlicher gezierd, das do alles z~ lang ze schreiben
,ver.

xx. lVie herr Lud'l.vig in (las kiini(J1"eich Kastilien kanl..

Daunen ritten ,vir in das künigreich I(astilien und
kalllen in ein stad t heisst Dordesillia 2), da ,vas der küng
von I{astilia 3) lllit gros8er herrlichkeit die er bi ibnl hatt
von fürsten und von herren; und alsobald vernahnl der

1) Tarascon.
2) Tordesillas, 35 kil. s. w. von ·Valladolid beim Duero.
3) Johann König von Kastilien 1l106-145l1.



12G

künig durch seine heroIt, dass ein frembder ritter ze
boof kOlnlnen wäre und iln die reverenz anthun welt,
also hie~s in der künig für ihn kOl1nnen, und nachdeul
herr Ludwig ihm die reverenz gethan hat, do gab im
der küng sinen erwürdigen orden, dass er ihn tragen
möcht, als ander sin fürsten und helTen sinen küniglichen
gnaden ze lob und ze ehren!). Auf semlichs .nam her.r
Ludwig ein gnädigen urloub vom küng. Und 1ll der zelt
als wir ze hoof warend, .do sahend wir mengs schön
ritterspil und vii grosser freud mit köstlichem booffieren
nach der landen gewohnheit, die do fast frömbd und
köstlich sind, das alles ze lang ze schreiben \vere.

XXI. lVie herr Ludwi,r; zu, sant Jacoben ritt
und luas lciini,r;reiclzen er durGh'reit.

Ouch so hat herr Ludwig lIlutt zu dein künig von
Grallada2 ) mit etlichen anderen ritteren und knechten
die uss dem künigreich Castilia waren, und do wir in
aller "ereittschaft waren ze ritten und all unser sachen
darna~h gericht hattend und e wir, wie obstatt, rittent,
do kam ein ritter der ein diener was des künigs uss
Castilia 3) der braeht solche bottschaft und mal' d~m
künig dabi wir wol merkten dass wir, noch des kümgs
diener nit mochten sicher in das künigreich von Grauada
kOlIlm~n, also liessen wir das underwegen, mit rat der
herren und ritten (\0 daunen in die zwei künigreich mit
namen' Hispania und Galicia, und kamen in die sta.tt
Compostel zU dem lieben herren st. Jaeob und sahen seIn

') Der TallbenonJeu (ordre lIe Ja Colombe) wnrde im ~V.•Tal~r­
hundert auf I{asti1ien gegründet. _Seine Abzeichen waren eIne WClSS

emailiierte Taube, welche mit dem Kopfe nach unten an einer Hals-

kette hing.
2) Das l(önigreich Gran:ula gehö~'te daulals den lVIauren.
3) Die Reisenden jencr Zeit nannten Leon und Kastilien "Spanien".
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heilig houpt in einer gl'ossen andächtigen J>roce~sion Ull1­

tragen, Init grosser andacht und nlit Iol)lichell1 cresan o·
1 . I 0 0tIne gezIer(. Do clannen ritten ,vir afl Finisterra 1), dass

Ulan nelllpt zu den finsteren sternen, da sahen ,vir die
gelegenheit des endes des erdricbs, und ouch des His­
panllischen lners. Nachdenl "'ir alle gelegenheit gesehen
und betrachtet hatten, un_d an elenl end nit wit.ter konten
l~olnnlen, da kerten wir uns indell1 nalnen gottes \riedel~

HIn gun Cornpostel zu denl lieben herren st. Jaccob, und
nalnen von irn urlaub, und dankten gott seiner gnaden.

XXII. TlTie ller1~ Ludwi,r; über den berg Ronce-zcal 1'itt
·itlld kaut in das lciinigreich Auver,qJ2e 2).

Doclannen ritten ,viI' über den berg den Inan 118n1pt
ROl1ce,val, da ist ein schön kloster, und an deIn selben
end beschach der grass stritt den künig Carolus lnit
den heiden tbet als des künig Carolus lJistoria iurel·
inbält. In den1selben· kloster ist das horn Rolanz des
helden, und andere viel köstliche kleinot das alles
ze lang zc schl'iben ,vere. Dan nen ritten wir in das
künigreith Auvel'gne und kalnen in ein statt heist l)an­
peIuna u~1 cl in der seIbP, n stat t cl 0 11 at cl er kü nig sin ho 0 f ;.
und lag In grosser krankheit, dass herr LudwjO' llit für
ihukommen mocht 8). Nütt dester minder tha~end die
lanzbel'rell, ritter und knech t, herren Ll1cl,vigen grosse

1) I)as I\:ap Finisterre. Da die deutschen lteisenden die Be­
deutung dieses \Vortes nicht recht verstanden übersetzten sie es Il1it
r· ',,11n.stern Stern". Ein a.lter Chronist, der NürnIJergcr TetzeJ, sah

bereIts den IrrtllJll ein. "Von St. .Jacob" sa Cl t Cl' ritten wir aus·
1

,. ' I:> '" (.
gen 1111stern Stern", als es die Bauern nellnen, es heisset aber
F in ist er l' a e. (Leo von Itozmital, Heisen dUl'ch die' ALrlldlande 1465
bis 1467.. BibI. des lit. Vcreins in Stnttgart, Bel. VII.) '.

2) l)ie IteiseLeschrcilJung enthält hier zwei Il'rtülllcr. Die
Reisenden besuchten zuerst das I(önigre ich Nava rra und llicht Au­
vergne, darnach gingcn sie nach Ronceveaux.

3) Johann 11. von Aragonien König VOll Navarnl, 1425-1479-.
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XXIV. ~fTie herr Ludwig qan Köln ritt und wie er
~older gan Bern 'ritt d ld/ ) un a ((. starb.

Darnach in deIn 50ten .al . "
Inich 111it ün ze fl'ttel'} d Jr().ll lItt herr Lud \vig und bat 1450

.I en Lln fib 0'(1 r' "Ibern deIn bischof 1) , I h . '. ( , b( n \.0 Il, zu nlüleul
. , ve c el 1111 das schl0 -. G
In pfanrlswiss versattzt 1].( ~ . s~ utessperg
b ' une 181 LuchvICT I b t .ern von I{öln fÜllff: llJ 1 u ec ne IUln
'. zee en t lllsell d unI din· d
Illn zu sinsr o'uaden ratt . cl . 0 '. er 11lucbt
biess gec1achte~ berr L I .un dIener. Gleich darnacb
B ' - ue 'Vlg sein \veib rl l' d

ern hinab gan Guttes. erO' . unu {Ill, von
{las schloss bei Z\ve' . PI . 0 uff. das slos türen und besass

1 Ja 1I en nntt O'utel f' I'yard er ze rat ud, . . b n l'IC en. In deIn
J n 1 eIt zu eInell] he' S

\velcheln er (rar seh" f 1en Von een von
d b on enlp 'ano'en ,yard d b
' achter herr von S . 0 (, un ga iIn ge-

een SInen erwirdiO' I
,grosser herren tragent " oell 01'( en, den vil
ze eren D I· c ~lllUellJ hern von Sen ze lob und

• - 0 eauoen rItten ,vir gn B
·dar kanlen, do schickt . 11 I (n· ~rn, und do ,viI'

. d . . IlllC 1el'r LuchvIO' T

\Vle er lunab gan I{öl d G b \ on stund an
17"1 ,11 un utensperg u I I .

1.0 n kanl do ]YUlllpt . b . ,oe a s Ich gau\. nur ottsch flft . d
herr Lud\vio' deI. pecot'l t . ( \Vle er streng froln

b ~~ 1 en z ()'esto 'b ..
Inancher herr ritte' d 1 bIen ,ver, dess von
1" ,1 un nlecbt und 1 '1
utten die in konten 'T .' . oue 1 VI frolner

blieb ich zu 170"ln gd OS. leId UIll b Illn hatten. Also
\. II 11 O'leng d '

Ludwig seI. in sinelll t t b ell1 so gedachter her
h es :uuent geordnet b tt 1

·er at Inir.b o-eordn et h a nac 1, denn
11 ~ 0 ze ver andlen ud'

a es das gu tt das~ do .d' 11 ze regIeren
.den der frauen U~d se ~l en 1111 land was ze halld­
Idnclen· dann er II'e Illen .~laehgelassenen ehelichen

, ss zweeu soh l'
ein sohn heisst WilIhelm von' D? une. ewe tochter, der
Lud\vig von Diesbach . d . I Iesbach und der ander
. b . , eI a ts t Roh n vVi II I ·

SIe eu Jahren alt. - le 111 ,vas bel

IIie endet sicb dns Ir l d
'_____ (d, >8n es edlen und strengen

1) Dietrich von IHoers, 1414-
.A1'~lliv des hist. Vereins ,1463.

XIV. Band. 2. Heft..
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-ehr an von des k,ünigs \vegen; und eIo ,viI' ach t tag da
,varen gesin und den hoof erkundet hatten, da naln herr
Luchvig urloub von den herren und bat si dern l{ünig in
seinelll naUlen ze danken. Also schieden ,vir rnit ehren
und nlit freuden von daunen.

1) Lies St. Sirnon statt Simeoll.

..lYXIIl. lVie herr Lud~vig ,qan Thou.luse 7caJn.

])n, dannen hat herr Ludwig nlutt zu ritten zu delü
}(ünig von :Frankreich, und kalnen in ein stat die beisst
Thoulouse. })jeselbe statt lit in den künigreich von
I~'rankreicb, und in derselben statt Iigünt sechs der heil.
zwölf botten in einer kirchen, rnit nanlen s. J acob der
grösser llnd s. Jacob der Ininder, des haupt 1it in Gallicia,
sant Si l11eon 1) und st. Judas und st. lVlatheus. Das haben
,vir als gesechen 1l1it 10blichen1 gesang und lllit grosser
gezierde. Darnach in derselben statt Thoulouse ist ein
J{ilch, darin ist der titel der do an das heilig krütz ze
.oberst genaglet ward, darin geschrieben stund: «1hs
Nazarenus rex J ucleorUlll.» Dasselb holz und titel hab
ich arlller sünder und un,vürdig in Ineinen henden ghan,
und gar, eigentlichen alle gescbrift gesehen; und <.las kanl
von grosselll gelück zu, dass Inir die priester den heiligen
tittel liessen in n1in hend, und \vie das zugieng das nlir
der tittel \vard, das \vere ze lang ze 8chriben. Delnnacb,
in der vorgeschriebenen kilchen do der titel inn ist, do,
last Inan sechen der dücher eins do unser lieber herr
.eingewunden ,yard von den IV[ariell, do Inan in in das
,heilig grab leit: do sicb t Inan alle \varzeicben von et­
lichen \vunden die unser lieber herr an seincln leib batt,
dass die in das suclal·iunl gedruckt sindt; und das heilig
sudariulIl haltet J11Un in grossen ehren und lat es sechen
Init grosseIn lobgesang und Init grosser andacht.
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herr Luchvigen von Diesbach ritteren, und die ,valfart
durch ihn. gethan, beschrieben durch den ersamen I-Ians..
von der Gruben des obgelnelten herren diener, uf das.
aller kürzest.

l~-'inis et laus deo.

xxv. Folget die ~()altjarrt gethan zn dern helgen grab·
und zu sant !(athrinne'n du/reh die edlen Nielausen.
und lVilhel1n von Diesbaeh gevetter, 1n:it sa1nlJt Hansen.
von der Gr·uben.

In denl jar do 1I13n zalt von der geburt Christi
1467 thusendt vierhundert und sieben und sechszig jahr, d(}

,vas herr Niclaus von I)iesbach, bruder sun des obge­
schriebens herr Lud,vigs von Diesbach und herr Wilhehn
des Iezt gedachten sohn, die 'Narden ze rat dass si beid
zu denl heiligen grab ,volten lind battend tnich vorge­
schriebenen Hans von der Gruben, sit dass ich vorlnals.
Init herr Luchvigen selig, herr Willhehlls vatter, zu deol
heiligen grab gewesen \vere, dass ich den auch inen ze­
eren und ze willen die fart Init ihnen thun ,velt. Do lies
ich hus und hoof und alles so udr lieb war, und zugen
in deIn nanlen gottes all dri 11lit einanderen. Des ersten
ritten die vorgeschriebene 'herren Niclaus und 'Vilheltn
von Diesbach in Savoya, an des herzogen hoof, in bott­
schaft wis, von Ineinen herren von Bern 1). Do daunen

1) An burgernleister von ZU,rieh von deIH von Diesbach, das.
er villieht hillin riten werde zu herr Philippen; konn er im da ütz.
verschafTen, well er tun, und das er lass hn nlin hern bevolhen sin,.
das soll unb in verdient werden. (Berner Rathsmallual 2./95. 1467,
1\Iär7. 23.) llcrzog Arnadeus IX. VOll Savoyen (14:65-1472) wal~

geistesschwach; sein Bruder I>hilipp von Bresse stritt mit der
lIerzogin Yolante tun die IIerl'schaft. Nieolaus VOll Die8baeh trug.
wesentlich zur Befreiung Philipps von Bresse bei, welcher von.
Ludwig XI. gefangen gehalten wurde.

~"'itten wir gan ,renedia "(
In botschaft wis zu db Ull}d ]\alnen gan Vel1edie, ouch

. ,eUl lerzoO'en vo V I·mIns herren von S a- D 11 enee 19 1), vons
b auoyen ,veo'en UI I 1

ottschaft gethan hatt' I ' b • • 1( nac ldcIß si ir
d ( elle, sassen WH'· .).

o ,vas 111iser A11 cl re '1 1\1 '. 2 In eIn galeen die
patron, mit viel and.:' Übras I11 I ), und der \vas unser

e 81 en erren ri tt I
und kall1en o'an Jh. 1 ' eren une knechten
heiligen stett ~;a i~ deI us~ ~I",l, und besahend all di~
gesehrib'en stat(3) UenI

l
llel Jg~n landt, als denn bievol"'

e • n( (0 \V • II
do zuaen a11 anele' 1 Ir SI a besechen hatten

• b ( 1 lerren rj tt "' J ,

hmder sicb heim den 11" ~I und knecht, wieder
nalnlich herr NI'cI' a

l
eIn 'VB' dri vorgeschrieben

aus une herr ,v·n 1 '
gevetter, und ich FI'1I1S I' 1 le In von I)iesbacb

(l, von (er (1, b
auelel' Ulan die \\"lren p ~~ U eIl, und noch dri
G· , ( llS l-i ral1krel~L .t

Irarden, und rnister Il tt "' .' In1 nalBen herr
1 e 81 und IneSS1l'A B ' h
(0 nun nll herren ritt. 1 J )el n ard. Und

, 81 une knecht
\vurden ,viI' sechs ze l' t . . ,en\veg ,varen, do
I J a \v 1e "r1r III o. 1t I
( eIH berg Sinai zu de 'I ·'1· o' oe ) en (OnlIlIen zu
Also ward uns gelel't

1
\lel 1ge.ll .Jungfrauen sant Catberinn.
'Oll ellJeln b . l .. 1, •

HaIn \vas Garl 4) . elt 1llScuen rItter des
1 0 , und der b 't t In I t

,vegen uns das geleit ze ae .i L ac 1. von des soldaus
gelts von uns und mei:t b~n, und .nalll dal'um ein sumlll
gehalten ,verden rIes ."' (as geleIt sollt sicher nn UllS

,. 'Vll UIlS woI fr ., t I
uns zu mit profandt und 't I" eu. ene t, und rnstend
aller dingen zuo'erüst . lllI \(uneItlHeren. Und do wir

~ 0 waren da hat si l} 1·
nJHsen verloffen das '1 r·", b .'. . ( Cl (le zeit in der

L S" Il el SI ben \vuch JI
waren, 111it grOSS81lJ kost I ,en zu lBl'lISalelll
r I en, aso half UII S o' tt f d·zu (er heiligen jUl1 u t'raue 6° U 1e fart
von JherusaI811l <les b (t n sant Catherina, und zugen

11 ' ers en O'an Betl'lhe Ia e die heiIicren stet r . D (nl, une uesachen
b (Je WIr aucb vor gesechen hatten.

1) Christoph :ßioro Düfte oeleI' 11
2) 1\... ö el'%oO' von 'V 1·loroslni war Sebifi', b ene( 19 (14,62-1471)
:1) E . 0.. spat! on. .

S beZIeht SIch dieses auf d· p.
4) Stat.t Calinü. Calinlls' ~ h Ie

ff
. l.else LUdwigs v. I)iesbach.

, ' ,0 lCIelIer Fiihrer der Pilger.



1) Das ThaI l\ialnbre befindet sich in der Nähe der Berge von
J nda südlich von Bethlehelu.

2) liebroll war einc dcr Städte, welche dem Stamllle Levi zu­
geteilt; dic Bewohner derselben ,varen dcnl Kultus geweiht.

3) Caleph, Begleiter VOll Moses und J osua.
4) Die berühmte grosse l\foschee (IIaram el-Chalil).

XXVI. Dis sind die heiligen stett in den~ thall Ma1nbre.

Itelll von BetbIahelll ritten ,vir in des naInen' gottes
in ein stadt beisst Ebron und ist die boubtstatt in dern
thall uas do ouch heisst Ebroll, und \vert das thaI uutz
gan Jberusalell1 und heisst ouch dasse1b thaI MaIubre 1),
von einell1 berg der do lit in deIn thalI, heist 11alubre;
ouch beissent etlich 1üt das thall v a 11 i s 1u c u s, das ist
gesprochen das \veinenclte thaI, dann l\dall1 weinet inn
denn hundert jar, da do I~ain sin bruder AbeI erschlug.
Darnach . in deIn thall Hebron ist die stadt do der ris
Golias \VOllet, den Davit! ze tod \varf, 111it der schlingen,
als dann das die geschrift fürer inhalt. Ouch was die
staut von Hebron der heiligen pfafheit aus rrbirus(?) ge­
schlecht 2) in dieselbe statt kalnen Josue und Caleph 3)
Ulll ze besechen \vie ~ie das land das ihnen gott verheissen
hat ge,vinnen Inöcbten. In derselben statt Hebron \vonet
küng David 7 jar; do dannen zoch er g<Hl Jherusaleln
und ,vohnet da siben und dreissig jahr. Darnach ist ze
IIeb1'on ein schöner teulpel gebou,ven gleich als 0 b es
ein schloss ,väre 4), und litt an eineIn berg, und in elenl
selben tenlpe1 litt begraben Adalu, l\brabaul, Isaac und
Jacob der do 1s1'ahe1 hias, und viel andere Israelische
patriarchen und propheten, und Ewa und Sarra und
Rebecca und anderer propheten frauen. In den tenlpel
lat nUlll kein christen ein, dann die heiden sprechen es sig
ein heilige statt, und \vir christen sigen nit ,vürdig dass
\vir die greber sechen söllen. Darnach ritten ,viI' zu
der statt us auf einen berg, da kUlnpt Ulan zu Abraharl1s
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haus, da er wohnet; da ist ein klei '. .
da \\'öl1ent die L . I . . oe lolrb und ell1 brunn·
.' ueH en ouch lllt clas~ d' 1 y' '

gangult. An derselbell st, tl- c: ~ ~ Ie CllIsten darzu
cl sac 1 Abrah Cl -I· I'Sonen und bettet·. ( l-dJl (Ie (1'1 per-

wist: Tres vidit elltJen an, als uns .(He gesclllojft des fürer
e UIJUnl adorn.vIt D' " t

und 40 tao' I) y h <. a IS nplas 7 jar
c: o· alnae vor der statt 11 b

veld und erdrich do 1.\ yeIl"'. ~. <. "e ron do ist das
1 ... . (eI <l Inacht]o' O'ott A I
(e111 erdrieb A I Ib . b." 5. " ( alU schuf VOll

• U (erse en statt \ ~ l A
und in dns parac1is aefürtt (IJ val (. daln genolnnlCIl
d .. f' I b un( do lJIIeb er llntr. .en np e beiss llnel ·t I z er III
.l 111 eucrer 'lls d 1 "InnlJiilt I)' . .. . b , (. as ( ann dIe aeschrift

• . 18 VOI geschrIeben veldt "Ö

DallltlSCeno 1) OlIC] und erdrlch heist
, 1 SOlleIII p t In D'

den Illan spricht das l\d'"l '",.. ann es aVldes garten,
ltem au der v . "lhllS. 11<1.111 da.raus genomnien \vuru.

Olgesc rlebenell st t d .
engel und verkunt Al".l. . a 0 erscluen der
A (alll een \vIllen O' tt I

dan] und Eva luenschr h fy 0° es, (ass von
von der verkündunO" l;c e lucht kOllllllen sält, und
sin soh . I h b une Jotschaft des euO'eIs \van 2)

n ge)o ren von der linie ö.". • •

Jhesus Christus gebohren ist. n unser lIeber herr

Item ouch so sind viel 111er f y" 1
stett ze sechen 1· I·. 1 OIll( er "run der und

. n (leSeln vorO"es(·h·· b
dIe ,viI' nit ae' h 1 b \J lle ellen thaI Hebron

o sec en lant von gebrech der r·

IJnrnneh ritten wir in d. .. . Zltt.
sant Johans Bfl!Jtl·st.. le \Vuste und ,viltniss do

( ·(1 SIll alldach t u 1 . 0 • •

brach t 8) da . t·. IH pell I tell tZlen vol-
b ' ( 18 eIn kllch die ist zerstört d· .
runn dabei uneI stat I" 1"1 h . ' un 1st eIn, (. e18 {] CI' •

da ist aplas 7 J' Clll • 1 n eln8111 ,vI1den bercr •
l(, I un( 40 tag. b ,

1) Das D:llnaschcllcrfcld. Di '. J.

daselbst den Lchnl gello e .<dtcn I Ilger glaubteu, dass Gott
Ill111en. WOllJIt Cl· I A I

2.) Unleserlich w'lhl'schcl: 1· 1 S ( CIl (:l!ll erschaffen.
:1 :l"".' (. nIe 1 cth.
) Gewohnhcl.l wird jetzt r -1

Stundc zwanzig IVfinuten vo -'A. (l~e .Gegend von Ain IIabis, einc
b "1 11 III \.anlll gel ~gc -1'" 'V"ezelC lnet. Jedoch ist cl" T .. 1. . e U, c.l ~ , LIste Johannes

"h . lese LH lhon erst 't 1h"" •
Sc wankte SIe unu verlegt .1" ,,, .- SCI ;jOt fiXIert" Früher
J d· ' eule )'ustc des J h- .

or an, teIls auch in dl·e N"l. . 0 anues fells an den
a le von IIel>l' (Cl 11 ~on uO weck, S. 160). .

~.'o.l-.~_•• ____
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-selben end ist deI' bnls ."" alU o'art· l d I·
.garten ist ein schöne. l'~ ,1Il n~c I bl dem balsam

I b
. I )1 unn und eI 11·

(11. el, Und an derselben n {elller cappel
frau w mit Jhesus ihre r b statt da hat unser liebe
do si Joseph flocht in l~n.,I~ en kindt ihr wonung ghan
er die kindli lies t'.dt b1p e11 von vorcht I-Ierouis do
. 0 eIl. Und von d · lb '
wegen so unser liebe f" . el se en wonun

G

so ist die ... I) cl b' l.ItIW an dem brunnen gehept hat

d
. es 1unnens das Inan I b '

'.a.rn11t \vesseret I· (en alsans garten, une von deIn \v
:8a1n111 an denl en 1 I asser \vn.cbset der hal-

o ( une sunst uf e·1 .. 11· (
III dem paradis. 1( lle 1 mennet denn

Itenl VOll cl b' I. eill ,1 sanI O'arteu ·-tt J • • • -

:statt Al[{alra 2), und das i:t ' 11, eu W11 1ll dIe grosse
.andern, Und in der statt Alk:li~anlll w~gs fehl' von ein-
stat AlkaiI'u do ist 0 b «, an einenl ort von der
-tl ~ t' _ ' _ In erg VOll einen1 b:l ~taI au 1st eIn grosSln c. htO er .eu velsen

hl
(tC 10' schloss d· '

sc ass halt der künicr sold~ , · , un m demselben
1 't . ~. ,ln Slll hoof u d b '
1ll ,slllen fürsten und hern 3 n errhchkeit
do 1st ein grosser witt I ), Und unden an dem schlos
.alle tag dem solda er .p atz, do die ritter und knech t

1 ' n ze el en uf und b 'tt
sec.! sm grosse herlil' 't 0 ,a n end, dass er
nach bi der stat AlI,~~I. uch, 80 1st die stat Babilonia 4,)
t "alra und 1st als 'I 1

8 att; und ist aber nit die B' b'l " 0 VI a s wer es ein
gebuen ,yard_ Und 0 1

0
a 1 aUla da der hoch tburn

B b
Ol 111 (leSer vorgesel . b

a 1 onia sint vier K " h ,me enen stadt
die Kriechen· ihnen I~,C e~scher küchen und haben sie
suI, do ist sant Ba~'bar~ebelD: heisst sant Maria zu der
selben stat hat unse' r ~gt a~en worden; und an der-

I I e )e fra U\V Init ihren1 lieben

1) Unleserliches vV 't2) Kairo, 01 , wahrscheinlich saft,

3) Die VOll Sal'ldiu 11664) B b l' erbaute Citaclellc
Ä a y on nannte man das alte Y , '

gyptens. Heutzutage i,t ,\.;l1I'O, ehemalige Hauptstadt
d ' 8 es nur noch ci V

er eIgentlichen Stadt etw'1 ? 1"). ne orstadt, welche von
, liJ ~l Olllcter Stielwestlich liegt.

XXVIII. Wie (Ue ob,genante hen'cn gan Alkaira kam
men

,

Also namen wir das an und ritten von Gattsara
durch die grosse wüste, do wir nie keinen menschen
funden der uns ze essen oder ze trinken verkoufte, ouch
so findt man kein wasser, denn zu viertagen kleine böse
bechlin, und des mues mann geleben. Und nachdem
wir heilf tag und eilf necht gel'itten hatten karnen wir
in ein klein stetEn heisst Alamateria 4); und an dem-

XXVII. Wie herr Niclans und Wilhelm von Diesbach
von dem thal Hebron in die statt G(ähsarra 1'iUen,

ltem da dannen ritten wir in ein statt heisst Gathsera1),
in derselben stat ist der palast den Sampson nidel' warf
und oueh darunter starb und viL ander fürsten und
hern mit im, als dan die heilig gschrift inhalt. Demnach
in der vorgeschriebenen stat Gattsarra da hat der sohlan
sin amiral, der ist ein grosseI' hei'r und ein amptmann
des. soldans, der hiess uns für ihn füren und besacb uns
was leütt wir wären, und do er vernam dass wir zu
(leI' heiligen jungfrauw saut Catharina wolten, do hiess er
uns sag~n dass wir nit dennechsten weg den man ge­
wlllltlichen zücbt möchtent darkommen 2), kriegs balben ;
wölten wir aber umzüchen, so wollt er uns durch die
wildniss lassen geleitten, un(l uns lütt zufügen die uns

sichel' in die statt Alkah'a fürten 3).

I) Gaza, nicht weit vom mitteJlänl1ischen Meere,
') Der Weg, welchen l1ie Pilger jener Z;eit gewöhnlich ein-

schlugen, führte in 14 Tagen zum Sinai; er führte durch die Wüste
Tih und durch den Wadi el Arisch, sowie durch die Hochebene

Debl)ct cl RamIe.3) Die Strasse der Karawanen ging am mittelländischen Meere

entlang.4) El Matariye liegt gegen 10 Kilometer nordöstlich von Kairo,
Der Garten, in welchem man l1en Balsa1n pflegte, war im Mittel-

alter sehr berühlut.
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}{indlin und Joseph ouch gewonett, denn die vorge-­
schriebenen stet liegen in Egipten; denn unser liebe
frow ,yard geHökt in ~Egypten, als uns die heilig geschrift
furer seit. Ouch in derselben stadt Babilonia hat Joseph
der SUB Jacobs des patriul'c.hen ge\VOllet nachden1 inn
seine brüder verkoufft hatten, als das die gescbrifft furer
innhält. Des glichen in der vorgeschriebenen statt Ba­
bilonia beschacb das gross \yunderzeichen der drüen'
kinden von ISl'ahel die der künig Nabucadanasar in den
fürenden ofen lies \verfen, da si die abgätt nit \volten
anlJetten, und si doch, VOll den gnaden gottes, unvel'sert.
bliben, Init ualnen in Ebraischer sprach Ananias, ()tzarias
und n1isael, als es ouch in der gescbrift stat; \velche
ouch den psalnlen: «Benedicite o111nia operadoluini dOlnino»
Inachtell 1). l)arnach von der stadt Babilonia und Alkaira.
wohl Z\VO nlil \vegs do sind die spicher die Josepb t

Jacobs des patriarc.hen sohn, lies luachen in der tbüre,
die do ,vas in Egypten, als uns das die gescbrift anzeigt.
Dieselben spicher sind noch ganz und von grosselll stein
geluacht, und sind unseglich ,vitt und hoch, und daselbs
hat ouch das volk von Israel ge,vonet vierhundert jar,
als das ouch die gescbrift innhält 2). lVlann soll ouch
,vüssen dass das gross wasser das Inan neIn pt Nilus.
rint neben der statt Alkairo, und ist gur ein gesundt
,vasser, zu allen siecbtagen ze trinken 3) ; . ouch so seit
Inan "rurlichen dass es aus dem paradis kU111pt. Und
\venn der rnonath des augsten kUlnpt, so fangt dasselb
,vasser Nilus anze\vacbsen uber sin rechte nüts so es

1) Trotz des soeben gesagten findet hier einc Verwechslung statt.
2) Die Pyranliden.
3) Die Güte des Nil wassers wurde auch von Larl'ey, Gelleral­

stabsarzt der Armee von ii.gyptcn, anerkannt, Cl' sagt: "Cette eau
agreable au gout est tres potable, elle se digere avec Ia plus grande
facilite." Larrey. Relation historiquc et chirurgieale de 1'expedition
dc l'annce de l'Orient. p. 14.

IB7
ge,vonlichen pfIio't z:l 1 1
bis das es übe/ ~11~e I la )l

e
tl] hUllfd ,"achset gel.nachlicben

h (anCSC a t gatt und .
öchstel1 ge"rachsen ist so ist . 'renn es lIn

ellen boo'eu lIoe!l ge] es ,vol zweI. und z\vflnzig
o .J' wac lsell' d ".

Init O'r08ser IJl'oces . ' .enn so gand (lle helden
im shler guar! das:IOd~ ~](l lobeJlt gott und dankent
,veseret l'ct c: U· d( I' le ,~'ucht des eJ'drichs so ,vol ae.;

.:1 • n ( legross e d t:l

usgonds monatlls septembers 1~s wnssel',s wert bis zu
klein als es vor ,vas 1 'fiC enn so., \VIrtt es \vieder

c (0 es allenO' ze ". c I I .Eaypten .land d . 0 ~ (lC lSell, (enn III

e1~eiot. g'ott d a l.egnet es gar selten, und dal'Ulllb HO
~ us glOSS ,vunder I ' 1 I

Inan denn alle jahr ge,vorlI.cl (.1I
1
l C 1 (as "~asser, als

h · t . leB SIe lt ouch so s' ,} t
OUC VIel grosser Würlnel '.1 . , Je I Inan
lauft durch Ecrypten I. 1

1
III (dem wasser. Dasselb wasser

mag' da ~I·Il·lt:'·1 . ane, un wo das ,vasseI' erreichen
( ~ ( VI gutter stett und 1"'~" .'

land fruchtbar und treit " "} ~ 01 eI, und 1st das
clas ·~tlles ze 1 ' I t \ Jel edlel seltzamer frUcht
so I'I'I(lt d

C1
s·.,ang .un( \vuuder ze schreiben ,ver' auch'

u wasser III Al r l " . ,
lürt seinen . . exanc 1JU In das l11e1' und ver-

naluen dn, IteIll do ,vir nun ze All. " ]
ulld gernn unser f.o' . '../. .{all a ngenn

cl I' ulöeuolllluen fart gethann bett 1
un a)el' llJ e111an d ku ndtend fi 11 cl en cl . ' . en( ,
\vinden \völt . - el SIch unser uncIel'-

, \! on '"egen der krie()'s la" f d
z,vischen den he' 1:l d 'b ( U en so a ,varend

. H en un uraben do ":l ._,
zufrlden und 1{ . 'lt . ' ." al en \Vll· ubel, . un( ,en ,veder bInd .. I
kOllllnen. Und do ,viI' b.' e1 SIC 1 noch fürsich
do kam ein b 'cl ' el RO tagen do waren gelegen,

el zu uns uncl spracb nJit cl ... h'lf'
WO] tel' UIl S si (' her O' . B b'1' '. eI I go ttes,
.' f'" J bon a I allla 1) oder 0'011 st [{atb
llnell uren. Also \vurden w·" . n.. ( e-
in 81'gabend und gloubtend il~~, zl~n:tt~~.\~ln~~ WIll' uns an
dans ueleitt und 1. . . Ul eIl( des sol-

o , ( eJ genann t held warb
kalnelthier und jrÖl'b 2) '1" . . ( uns Uln b
-.~...__.__ \., (01111 'VU' rItten söllten und

~) Schreibf~hler, so]] Sinai oder Arabien hcissen
..) l\ian befr.stigte Körbe' .., .

befördcrt, nuf deIn Rücken dOl" 1[111 d.1cnen Reisende und Gcpiick
\.·~mllce e.
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Anthonien und st I)clulus' d

_ • • II ~ es ersten . °dI
dasselbJg end mochten wir nit k eInSI ~rs 1); an
auf denl roten HIer ,vol '1 . ~olnen., dann \VU' lnüsten

h . set 18 gl os unI ,veO'~ O' f .
Olle so fÜHlt luan kein schiff nit. o~ oe aren SIn,

\Ton deIn brunnen zuo' . f.
und do \vir XII t . ,A o~u \VIr urer durch die \vOste,
. ag gezogen ,varen d 1" ..

eIn st.att beisst Altor 2) d" " ,0 \..an1en WIr In
I Ull Ist eIll port des . tt

lIne do l\unllnent die b'ff ." 10 en Illers,
pfeifer und andere kösStl

C
' I} 1VOllfIIl(ha und entludent den

. IC 1e {au rnaJlscbatz" d 1 .
Inan frÖlllbde schiff d· I. ,UD (a sIcht
sint 8) und JJ'1be I . 1~ a mIt faden ZeSll.lllmen gelleit

, ((, n {eIn Isen o'e h "t ·
fl'ombder sachen die . 11 1 b. sc nll n~t, und viel ander

,,' ". cl ze ang ze schreIben \veren.
on Altor fItten vlir in ein o'eb' on- d b'

barlieh sehüpf und Wea 4) b 11 b ure vIel wunder-
tag zu deIn kloster zu set 'c utnhd .karnen an deIn dritten

d . a erIllen 5) do 7 I "
von en herren und col 0' ."6' "ur( eu WIr

abel I ) gar ,vollI elupfangen.

1) Die I{]öster VOll St. Antoniu d)
VOll Suez, in den Be' I" S Ull 1 aulus unweit des Golf

?) D' ,lgen (er agyptischen Küste O'clcrTcn
- le St lt l' . 00 .

?"" a( 01' hegt am roten lVleere 0"

linste der Ilalbinsel S·. c ' ., ,an deI slldwestIichen
~, 111d.1.

. 3) Die Alten glaubten, dass in .en II Gr
IIItze welren d'lR Eisen S h' .J. e egcnden der herrschenuen

• b ( .~ ZUlU c lfl'bau nich t . d
weIl das glühende Metall J . bt .' . vel wan t werden könnte
ursachen können. elC eInen Brand des I-IoJzcs hätte vcr~

4) I>ie Reise VOll T· h S' .
" k 01 nae lual wird "h l' h "zurue geJcO't ° sie führt I . h . gewo n le IU 2 Tao'cu

d b , ( UI C dIe Ebene EI K . h' b

es Berges Serbal hcrlun und fül . aa, Zle t sIch anl Fusse
IIebrall. 11 t alsdann durch deli Pass 'Vadi-

5) Das Kloster der hl l(atl "
Berges Sinui (1528 Meter hocil) cl IUIIIIU, ,~eJches um Abhange des
gegründet. g egell, wtude 527 durch JustiniauuR

(1) C
aloycl'. griechischer 1\{" h

' Olle vom Orden des hJ. BasiIius.1) Dic beriihmten Quellen von Ain l\lusa, welche nicht weit
vom roten l\ieere etwa 22 I(iloITleter von Suez hervorsprudeln.
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rustendt unss zu Initt aller gereittscbaft in dein naUlen
gottes, und ee dass wir abstatt zugend do wurdenn wir
eiuH lllit deIn heiden, wenn wir unser fart vollbracht
hiittend, was \vir iIn dann geben söltind. Selnlichs ward
in der stadt Alkaira verbrieft und vel'sieglet nach ihres
landBs gewonbeit, und do ,viI' ,vobnten dass der vorge­
schriebene heid selbs persönlich sollt Init uns ziechen,
do belieb er ze Alkaira, und hat uns ancleren verdingt,
die warenn Arabi, und sagt auch sie weren besser darzu
dann er, ,vann sie ,verenn aus deIn land von Arabia,
durch welches ,viI' auch ze einelll theill lllusten ziechen;
also 111Usten ,vir das ufnelnlnen und ihnen unsers libs
und guts vertruwen, und zugen lllit inenn abstatt in
dein n31nenn gottes.

XXX. lVie nachde}J~ sich die herren geriist hatten, in
deJJl. naJJ~en gottes) hinroeg zugen.

Von AlkaiIoa zugen 'Vif, und nan1en gott und die
beil. jungfrauw Bant Catherinen zu hillf, und zugend in
das elend und ,vilde \vüste, do die kinder von Israel
durcbzugelld. Uud als ,vir dri tagreis in der \vüste
\varent ulnherzogen, do l{aUlen ,viI' an das rott Inehr,
an die statt da die kinder von Israp,l troken dUl'ch­
zugendt als inen der künig Pharron nachzog und er und
all sein volk da ertranken, als es . . . die geschrift furer
innhält. Nit \veitt neben deIn roten 111er ist der brunn
den gott durch das gebett ~Ioysi liess fiiessen, und nahn1
die bitterkeit ab, und floss in süssigkeit, ze trost den
kinden von IsraelI).

Denn über ein arnl des vorgenanten rotten 1ner8
ist ein gebirg und ein \vildniss, do ist das kloster sant
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XXXL lVie die obgenanten' herren als sie [fan san t
Catlzef·inen 7coJnrne71t 1cohl von de'n herren e}nlJfang(~}~

'zDürden, 1vas si anch für heilig stet da' besachen.

Das el'st so uns cl.ie ehr,,,ürdigen berren bewisent
das ,vas dass si' unss in die heil. anclechtige kilchen
furten die da ge\vuchet ist in der ere unser lieben frauen
und der beil. jungfrauen sant Catherina, und liessent
uns sechen den sarck da die heil. jungfrau sant Catberinc1
inlitt, und thatten doch den sarlc nit auf; da ist aplas
VOll :-;chuld und pin. .

Darnacb fürtend uns die herren nebend denl kor,
zu der rechten I-Ialld, in ein cappel und zeigtent UUllS

ein aneler cappel, binden eleln }(01\ do ist die stat do
:i\1oyses den brüllenden büschen sacb, und doch unversert
blieb; do an der stat rett gott lnit IVloyses: «Du sollt
dir nit fürchten; zücb din schue ab, du bist an einer
beiligen statt. ~ r\lso zugen wie auch unser schuh ab,
und giengen in die cappel, zu der heiligen statt; da ist
aplas VII j abI' und 40 tag.

Darnacb an deIn anderen tag, nach der Inettin, vor
tag, da furten unss die herren in die kirchen, für den
sarl{ do die heil. jungfrau,v st. Catherinen inlitt, und
Bungen ein löbl. gesang, lUld thaten den sark auf und
zeigten unss das heilig heiligtuln, nalnlich das haupt und
den rechten arln der heiligen jungfrau\ven sant Catherinen,
und beschl ussent den sark \viedel', lnit grosser andacht
und nlit innekeit, und gaben uns clelnnacb ihren heiligen
segen, und \vir freuten uns der gnaden dass wh· das
heilig heiligturn gesechen hatten.

Darnach furten unss die herren in der kilchen \vieder
und für und liessend uns sechen in brünn~nde, alupellen,
der gar viel sind, die da tag und nacht brünnen<!, ouch
liessen sie uns sechen ihr gezierd Init einein dehlnütigen
\ve.sen, und seitten uns etlicb gelegenheit irs klosters,

--'" -·..·-·----............_ ..1_.,._m_1I7••

l
d lJ· . 141

o 1 'VII" UD cl all frOlll 1" tt 1.. 1· u er{ennen .. . .
gott Ich andechtio' leben f' ~ . lllogent dass SI eIn
1 I ,b U) ell, und 1l1l t ar0 S .• b' .
e Jen, und sInd der hel" " I 0 seI a stInentla
'. len une der bl'''"1 .

Zlgen 111 deIn kloster d· 11.. , u( eren lJel den fünf-
füren, und si ll1öch~en~e.: go~thch UU? geistlich leben
kloster ulöch t niL bl ·b . as nlt volbrlngen, und das

I . el en dann dns I " 11une ehe heiliO'e J·un a [. '1 (e el a mecbtio' (Tot
b . . 0 blau st. Catharina ' t.. 0 b

ze 11f kOll1Inent (las~ . 'I' .( SIe rostend und
, (~SIe ( a In de" .'11

und enthalten 1l1Ö a ent ,,1 I "1 (en ,vüste blieben
A I , t:> VOl Clen Ullal:tubl· I 'd

l'a )]en~ dann das klo t . 1. ,b { ,gen leI en und
f ·· t S el ltt In Arab D
ur en uns die herren U "S ,1 • 1-.1 . La. arnach so

d 1, :s uel \l eben In 1un ' lessen uns b.·.. unser {arnlnerenllogen Ihr s'·· ,
theilten lllit unss (,l e ,-, s. pISS und Ihr trank und

1 :, l 0 SI ver .. 1t
rnütigen herzen u l f . fnoc 1 end, Init eillelll deh-
. , ne UI ten uns 1 d r
1br zellen und et\van VI'1 'I . In lessend uns sechen

.. (I ]1 S ,vesens I ob· .
rl1ochten, jeh länger . 1 b"" (:1,1 I WIr erkennen
uud leben I). Je 1 llle 1, Ihr gut göttlich wesen

XXXIL lIien'aclz fol;i]et wi '
berg Sinai steinen ., e ~ze herren 1/1 die oder den
b ..'I ) u;as SZ ouch d j" I
esechen haben. a ur leilig stett

Darnach an deIn dritten t ,- .
dass wir möchten uf dem l> .ag ~o ~wlffen uns die herren
uns erber berren zu d' e~g SIIlaI kOllJllIen, und gaben
Ud. J, 1e nut uns uf I b ..

.
11 do ,"VIf us deIn l'"Iost . 1'" ( en erg glengen.

f \. el \.Oll1lnen 1 I
a~~l LI ze gal], und do wir ha.I " : (0 vac lt Inan glich
Eurer, da ist die statt (10 f'I I? hlllauf 1':J.ulIuen, oder etwas
l ' . J ( e 18H der pr b t
Iseus 1h1' penitentz d op e t und ouch I-le-

T • . . un andacht batt ,.
'on IUll11nel s!Jist· un 1. d " eil, und SIe der rapp

. , (au ersell>en statt [ur auch HeIias in

1) l\lehrcrc Reisende .1 .. '1 .
vo S' . .. urue (eu sIch lob '1" L

n lllal aus; andere darre eu . :1,. eUt uuer die OrdcnsJeute
aufs heftigste 1111. Die Ve;S;hie'd w~ .1< ahn und iYlllther klagen sie
der Strengc des Urteils I eu eIt der Religion dürfte woh/ b '

luassgcoeud sein. el
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ac } In darnebent· d·
wurden 40 göttlicher geistr b ~n Jl} derselben kilchen
schlagen von den h - I lC el herrn getödt und "Cleen und A' b' el-
man es zu den 40 heiligen I) . I a ~en;, damlll so nempt
und 40 tag. ' do ISt ,Iplas sieben jahr

Itelll auch soll rnann ,v··
abgeschriebenen kil b ussen da~s an uer stat d ~

"t c en sant Onof .. el
pell! emz volln'acht h' t . . rIllS sm andacht und
und I ,I , mIt. emem g.. ttl· h

(0 an der stat sind cr ,0 IC en wesen;
der herren des 1""10 t oe,vohnhchell z\veen allel" d ­
I . · , s ers von t c' ,n{lIchen belüchten und b . s. AltharIna, die dieselben
kOl . , eSllwent als d

urnen Ist; und dieselben her." as von alter haI'
sant Catharina klostel" 1111-t _ 1en ,verden gespiset von

~ . ellleIll ··ttl·
Von der k'. 1 [1,0 Ichen wesen

fi II C ten st. Cath 'Iri '
. en~eu wir an uf ze gan uf die ~~: sage Santi Quarnnta
Jungfrauen sant C th " loche des bero's do d·

b

H, arlna durch rho, le
gra en ward und " ( le eiligen encrei b
an di' l , ., glengen wohl bei t) b e-. eselben hel11 o'en stat I stunden ehe "'ir·
d 1 b " {amen u I d 'h~ sa Jell. wir scheinbarlich da' ih

n
.( o. ~vJr dal'kfllllmen

.. ndert phr gelegen hat u' I ,I hCllIg körpel fünf­
korpel der heilicren J·ur} f' He ehe heiligen en{rel den
h b '" grauwen S' t I{ o·

a en; da ist aplas von ] 1 dU atherina (rebütetsc 1U d und .. 0

!tem nun soll' VOll pm.
f d Inan \vtissen cl· d "

U . er höhe des beras "I " h ~s~ 0 \VII' unser andacht
Cath . b (eI eIlwen · fanna volbracht hatten cr' b Jung rauwen sant
selben berg hinab I 1 ,so tjlengen ,vir ,vieder d
ldrch " . ,um {ammen zu (leI' v '0' • eu-. C?, ~anctI Quaranta, und .. '., Ol.beschrJebenell
dass IBe heilige o'schrift' 1" fl,lgtent ehe herren siut
7.echen gebott geb"'en hatt I:fn (~:~.t (.I.ass gott Moyses die
und an derselben statt ~l '1'" ' hoche des bergs Sinai
stee tl .. l Cl {O I per der h 'I· 0') •

• (t lU.lIOa bearclben' ' Cl Iben .Jund'rowen
1 b ' wer WIe d b

a so zweI! berg uf und aber:! 0' ellll das käm dass wir
b( nben ,veren Ul1(l • I'"', ct ~o ver

1) Die lOrche l)cir pI ... ~ Art>alll o(ler dpr '.r. ..I lel'Zlg :\Iärtyrcr.

einem fürinen wagen ze himmel; da ist aplas von schuld
und von pin. Jenebent uss zu der rechten hanel wohl
zween armbrust schutz fer, do ist st. Johansen des evan­
gelisten wohnung und weingart, da hat er sin andacht
etwann viel zeit und jahr gehept, und an derselben stat
do ist ein geistlicher göttlicher bruder, der ouch da sin
andacht und penitenz volbringt; und do wir zu ihm
kammen, do gab er uns siner trübel die in dem wein-
garten gewachsen waren. Also namen wir urlaub von
ihm, und die brüder die mit uns giengen seilten uns
dasS in acht Jahren nie kein mensch zu ihm kommen
were denn wir. Von dern bruder giengen wir ze oberst
uf dem berg Sinai; do ist ein hüIe in einem velsen, do
vastet Moyses 40 tag und 40 nächt; und in derselben
hüle sicht man das wunderzeichen und die figur "Moyses
in einem velsen, als ob er in wachs mit dem ruken

getrukt were; do ist aplas sieben jar und 40 tag.
Do dannen sechs oder acht schritt Mcher do ist

ein capel und ein vels, dabi do stund Moyses, uf dem
velsen, do im der allmächtig gott erschien und mit im
redt: < 'Moysi, Moysie, ich schike dich zu Pharo dass du
das Israelisch volk erlösest»; da ist aplas sieben jahr und

40 tag-Ouch an der vorgeschriebenen höchi des bergs Sinai,

in der vorgeschriebenn capell, do ist die stat do der
allmechtig gott Moyses die tafel der heiligen zechen
gebot

t
gab, als das die heilig gschrift fürer uswisset;

da ist aplas von schuld und von pin,
ltem do wir dis vorgeschriben heilig stät uf der

Mehe des ,bergs geseehen hatten, do giengen wir ein
anderen weg hinab denn den wir harauf kommen waren;
und ist ein langer böser weg hinter dem berg hinab
ze-g

an
. Und do wir hinab kamen do ist ein lüleh die

do heist Santi Quaranta, und vor der Idrch ist ein gart
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VOll ei~ anderen ,ver; do gaben uns die erwürdigen
herren zu ant\vort dass alles das gebirg klein und gross
das si uns zeigten das da unl das kloster st. Catharina
gelegen ist, dass sye alles genelll'pt in der heiligen gschrift
Sinai, und ist oueh genenlpt das elend von Sinai; und
auf delllselben gebirg überall \vachst ,veder laub noch
gras, und hat ein farb als ein verbrentter berg; ouch
so ist das gebirg da die heilige jungfrau\v sant Catharina
begraben \varcl durch die heiligen engel et,vas böcher
{leu der berg do der alhnächtige gott deIn heiligen
patriarchen l\loysi die tafel der heiligen zechen gebotten
gab, und Il1und lnit luunel und stilnnl gegen stinlll1 lnit
ilun redt 1). Iteln von der vorgeschriebenen kirchen
Santi Quaranta giengen \vir zu dfnn berg und vels den
lnann neillpt Orep 2), der stat z\vischen den z\veien
klöstern Sancti Quaranta und sant I\:atherina grad uf
halben1 weg, denselben velssen schlug l\loyses Init der
l'uten, VOll stund an floss gut \vasser aus denl berg,
an viel orten, und do tranktend sich die I{inder von
Israell drus und sicht Inan noch hut bi tag ,vo das \vasser
usgeflossen ist; an derselben stat ist aplas 7 jahr und
40 tag; Ulan lnag :luch zring clrunn gun.

Da dannen kUlnpt man \vieder in das kloster zu st.
I(atharilla, und vor denl kloster ist ein schöner baU111-

1) Das Sinaigebirge hat mehrere Spitzen: Die Djehel Musa
(l\Iosesberg), welcher 2244 m, und die Djebcl Katherin (Berg der hl.
Katharina), welcher 2602 111 über dem l\ieeresspicgcl liegt.

2) Frühere Iteisende nennen Sinai die Basis des Gebirges und
"Oreb den Gipfel von der IÜl,pelle des Elias an. Diese 'Unterscheidung
finden wir auch heute noch bei den Arabern. Ilans von der Grubeli
scheint den Felsen IIadjer JVlusa, welcher zwischen den} Kloster der
hl. Katharilla und der Kirche der vierzig Th'Hlrtyrer gelegen, Oreb zu
nenneIl. Dies ist auch die Meinung eines luodernen Reisenden
(Charles Grad. Voyage dans l'Arabie Petl;ec. Tour du l\IIonde, Jahr­
gaug 1892, page 124).

g"art 146( en Ul11gemuret u' 1· d
1 • r· ' U( 1neIn ba ·
(a dIe Iunder von Israhel nit ellb ~n~garten Jst die statt
Aaron, lVLoyses brude.. .el n ) ,volten denn dass
(rau I ·1 1, lllIlen 8111 abo· tt
b eIl l1In darzu o'old 'u 1 ·lb /jO Inacbte und

. . b ur SI er d·1 '
SI eIn abgott lnöcbte I un lIre kleinod dass

l ' n lan und I .. ' (
lU,1( assend und truukend ~Il I ,( ,~Jlz~e~(! UJ~I den abgott
I)as bescbach dass 1:\'[ c \V(1I en fl'ohch In1 ze ehren"
t,tIn oyses von ue b ·
,t ~. der zechen gebott bracht ll1 erg kam, und die

'val cl, und zersehluO' d 11." und des .abgotts 0e,var
ISl'ft\l 1:> ense uell abo'ott I ~ l' 0

, (e, und ,vurdell tlf I. b , (en {Inderen vond 1 ( 1 U Ulld, .. .
ure 1 des auo'otts ·11 ZWanzIg tausendt ertödt

I . , b ~ 'v1 e11 , und r 1 .. '. .
c el z;echen rrebott "d· (10 lellIge stel1Ull ta .relI b 10 wurden 1\" ( 11
(allIIn l\1oyses noch . VOll J~fovses zerworfen
40 t, Ir e111es t uf de111 0 1 ' O' .,0'· , '

ab auf deIn bel.o' D Cl b olong und W'lS
b o· 0 ,vur I . (

~e ott geschrieben und 0' b (eu IIIl aber die zechen
Ouch ist ze wüssen ,1~e d~n v~n den] allInechtig'en gott.
berD' '.1" • a s 1e l\lnder v I

b Qlnal kaHlen ('ln 1" ' , Oll srael Rn elen
'tl ' t" <l°en ~l e . , '

B ,ttt, uud do wardt geord 0 t ,~ em Jahr an derselben
d, ass .l\1oyses solt l' ne VOll delU allll1iichtia ell gott
I· , leIssen nl'lehe I· . . b
(le nuder ziel'd 1, d', ,(, n (1e lleIlJge ({reh u d
d ' a S as d1e r)"e 1,.f . n

as alles geulacbt 'V'l 'U I b s~ 111 t 1nuhält, lInd da
UD I (.1 , ca huh slell 'I·, I ..

( zugen die 1· d ' ", (le lellIg' sul f'2)l" ,'. {ln el von Isra II . U ,
(,lB (he IHbeJ furer wist. ,e uut Moyses füre!', als

X~Y.LYI1I. lJTie d'
~ .." le herren nachd) , . z.
zell.z.fjen stett all b . 7' e}}~ Sl (ze obgenallten

Kl t· eSle lttget hatte" / l .os ,er ,r/z,engen und 'll . Jl Zozec. er zn da.'?
I .l 1 a ((f; VOll herr d

1.{) on) nanltent und ,.. '. en UJI brüde'reu
.1 lute 8te lIJlCder (" ~ 'Alh .

Nachdeul wir d. I /J tJl {(lIra kanten.
11 lese voro'es 1 ,. f

a gesecbell hatten {'I . b c U Je Jene hei1i rren stit· t"t, a 0'1eu 0'eII .. t:> (
b b 'Vlr ,vle~ler in sant Catha-

1) Ohue etwas sein ent1.eh2) I)' 'u ren.
IC WolkcllSU"llIc 1 "I I · we ehe 1 J"' .( ure 1 die 'Vüste YOl"'llS .' (eIl ud cu Lei iLrcI' ,:tr.) ,1

. H gIng. .~ HlluerullO'
Ar~hJv dps ltist, Vereins b

XIV. Baud, 2. lieft. .
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I)asellJ8t lao'en \vir 34 t,· dI' " ,Ig, un wartet II
(Ie galee von Venedig kommen söl~ . cn a tag. wenn
l{OInen \varen \"Tu1'cIell .. en, und als SIe an-" 'VIl' Iren f ~ I
um ein summ gclrlts' lT • 10 une verdingten uns

. gon \ epechg zu faren.

XXXVO lV((,S die herren in der ,('t(l,tl·c-' Alexandria
besichti;r;eJlt.

Alexand .. , . t .
Al. lItt 18 eIn grosse Initchtio'

der grössten l)Ol't d . _ ,,,,e stadt, und eins
e1 () unzen heid 81 1. f

statt sicht llHln d'lS 0 ,tb I lSCuU t., Und in der
• (. ( 1 U11 ( O'eIe 0'en11e.t I 10

1st g'sin do die I 0]. • b h ) (0 ( Ie gefenaniss
leI Ig Juno"frau s t C h 0

gefangen um das dass . ~ (. an at erina in laO'
als das ir leO-elHI f' sIe, lllt dIe abgätter wolt anbetten'"
und gcleo'enb;it da urCI' I~Ihelt.. Ouch so ist die stat
deI' mal't~l'n (leI' heil~~eS r~. ~fnd all auder gereittschaft

I b
b n Juno rau\v sant C th .

(a escbach auch]' ., '" ' a enna was'

1
(aiS glOSS \vullderze" h '

une von deIn b'ttre)l (-}<18-
t

I .J Je en von deIn für
• (. b U ~ <. aS ra cl · ., t.. ..

so VIel heiden el~schll,' ,I' ,zel s 01 t und der hao'el
I 10 n ~ das t C 0

{ürer innh ül t ° da . t b' 1.' .. ' san atharillen legend
'. IS ap 1.18 7 JulIr und 40 ta

D~rnach Ist die stadt da die h ' '. ,ab' .
Catherma nidel' I"nüwet d '. eIiJge Jungfrauw sant
empfal, Ulll! ihr I:Olll)t',b

iln
. SIch gott deul, alhneehtigen

I
a <resch1'lO"en I 1(es künio's da 01 I 1. t) I I. b J \VUl'( (ul'ch geheiss

o , lC 1 (Ie engel ihr 1 °1·
nalnen und in auf I b" ' . en 101 Igen cörper
'b ' (en erg Slllal tru" · 1 '

SI on Jal' und viertzig tao' 0 " gen, (0 1St apIas
sul daruff der abo'otttt bO I

U
ICh S? Ist vor der stadt die

b
(b S UIl( (en dIe 11 ~.]" °

an etten wollt I). el Ig Jungfrau nit

Itenl auch iu der stadt All~) r, ,.' •
gassen und ist ein rnitte . cl exandlla 1st eIn lange
M n 111 er statt d' h'
J arx gassen, und in der ' , Ie elsst sant. sel ben gassen ,yard saut ~1arx

1) lIier ist oll'elluar die b "'1
deren Nähe auch vValther di ;1 II llutC Pompejllssällle gemeint, in
legt (Sollweck, S, 2-13). e uthuuptllllg der .hl. Katharina ver-

':';~,I·'···.·r.".... '

'.. '.-.

: ;>,}j;
~ . ;

1) Alle rilgel' hekbgen sich l'thcl' die schlcchte Beh1111
1
1111ug,

we1ehc sie in Alcxandrien erlitten.

XXXIV. Wie nachdem die her'ren nachdem sie gan Al­
kaira kamen ze ratt wurden tmd gan Alexandr-ia

fttren.
ltem da wir wieder gan Alkail'a kamen,. da waren

wir gar fra, und wurden ze ratt dass wir den nächsten '
gan Alexandria weItend. Also erwurben wir geleit von
dem soldan, uml sassen auf das vorgeschrieben wasser
Nilus, mit des soldans geleit, das auch mit grossem
kosten zugieng; und da wir uf dem wasser waren, da sachen
wir der grossen würm die gewohnlich in dem wasser
NUus gand, die man nempt in der gescbrift cocodili.
Und da wh' gan Alexandria kamen, da _musten wir dem
obersten amiral ein grossen zoll geben und wurden gar
sclmlechlich von den heiden empfangen und gehalten 1).

rina kloster, und namen urlaub von deI' heiligen Jung-'
frauen und ouch von den erwürdigen herren die uns so
wohl empfangen, und das lJest getban hatten, und batten
sii dass sie gott für uns bitten wölten, Damit schieden
wir mit grossen freuden das~ uns gott die gnad geben
hatt dass wir an den heiligen stetten gewesen waren,
und ritten den nechsten weg gan Alkail'a zu, und liessen
den weg den wir kommen waren. Und da wir zwee tag
gezogen hattent, da kamen wir in ein klein dörflin, da
ran ein klein becblin, und waren vil dattel bfi,Ul!l dabei,
und des wassers freuten wir uns, und dem wasser ze
lieb lagen wir ein ganzen tag still. Darnach an dem
vierten tag da kamen wir wieder uf die vordrige strasS
zU dem rotten mehr, und da dannen kamen wir gan
Allmira; und soll man wi::;sen dass wir von Alkaira biss
zu sant Catharina, und wieder gan Alkaira ein und

dreissig tag reiss uss \vareu.

14ß
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1,48

der heil. evangelist gelnartret und geschleift, al:-) dan
sin legend fürer innhält.

Finis et laus deo.

Da \vir nun diese vorgeschriebenne lleiligen städt in
der stadt geseben hatten, und die galeen in gel'eitschaft
waren, und \vider gon Venedig \volten und die heiden
ge\var \vurden dass \vir abstat \volten, da thaten si uns
vil schlnacheiten VOll wegen dass ,vir ihnen nit gelt gaben
nach ihren \villen, und schieden Init grosser unlieb hin­
\veg, und kalnen in die schiff lnit grosser 111ÜY und arbeit
das als ze lang ze schriben wer, und furencl abstat in
deIll natnen gottes und kaillen gan Venedig. Do ,vurden
,viI' ,vol elllpfangen VOll unseren gutten freunden; und
in der stat zu Venedig da litt der cörper sant Helenen ;
und do \vir inn gesehen batten da schieden wir von
Venedig und ritten durch die Etsch und IOlllllnen gan
13e1'o. Da wurden die z,veen herren Niclaus und Wilhelnl
von Diesbach rittern \YohleInpfangen, und ihnen grass
ehr erbotten. Donlit so dankten ,viI" gott denl alllllech­
tigen dass \vir unser fart nlit freuden und gesundheit
hatten verbracht. Also bit ich, Hans von der Gruben,
den alhnechtigen gott dass all .die da das heilig land
und auch die heilige jungfrau sant Catberinen besechen .
und besuchen \vellent, dass innen gott krafft und lnacht
geben \vel, dass sie nlit freuden und gesundheit die fart
volbringen, das do gott. und der heiligen jungfrO\Vell sant
Catberinen löblichen si und ihrer seelenheil gegen gott
geschaffe habend. Aluen.

I-lier endet sich die \vahltfardt gethallll durch die
edlen, strengen und vesten herren IJudwigen, denne
Niclausen und \tVilhelru von Diesbacb, ouch besichtigung
Inengerlei künigreich, durch I-lans von der Gruben des
ersten beschrieben, delllnach von lnir, f\lldres von Dics-

bach, abgescbrieben und v 11
Inan zalt VOll christi g'ebu .t ~1 r;elld~t uf 26 tng febr, als

1 ~ 03U Jabr.
l·'ides et laus altissimo I)

I)icse obo'e' I . b ..
b JSCll'le ellen reisen 1 b .]

von Diesbach anno 1773 b'l· l.H e JC 1 .F'ranz graf, a (eIll . I· . ~-'

den wohlaebohrllell . .. I' Ol'Iglnn I, so Inil' durch
n .lUlle (er von Diesb h

zu Gron an VCI"tl"lltlet I ac , alt lanclvof.Jten
• • (" \V 0 r ( eII ~ b h . .l • Cl
Hn .lahr 17DO hahe icI I.} ,a s~ I eIben lassen, und

I 1 (leSe abschrIft a . ..
so (eIn \vohlgebohl'l1en .ullck . -,oegen eIn orIgInal,
zugehört, und mir dm'cl; I . eI h~~n Erlach von Morsee
l\1ülillen von Lallpell ' t (en wo gebohrnen juneker' von

1 . 1S an vertrauet 'va" I
lIn( eInt und nnderes atl" b .' I(eIl, gehalten,

• ~ (. ~j(re essert 1 I.··
\vabrhelt bezello'ell 1 b', [l so (ass Ich in

~ . b ([ln n (J'eo'e .. t·
alleIn richtio' { b b O\var Ige nbschl'ift seie in

D·

F. G. von Diesbach.
lTl'eiburg illl Uecbtland I

( en 12ton hetllllonats 1790.

. 1) Die IIalldse11rift cuth:ilt . ) . .
Sdllcdellcll Kapitel rrefoJgt '"'I hlel eIn Verzeiebllis der ver-
si 'll ~ 1 ' b von ( er lnscllrift· 'V, .

c \\ o. A. v. Dicshach." '" as SIll sol I schickt

..•......,.......,,_.-
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